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Mittwoch, den 7. (20.) Mai 1903. 


Lodzer dudd 


Allerhöchſtes Reſkript 
Ihrer Majeſtät 
der Kalſerin Maria Feodorowna 
an Ihre Kaiſerliche Hoheit die 
Großfürſtin Eliſabeth Feodorowna. 


Ew. Kalſerliche Hoheit! 


Es iſt zu Meiner Kenntniß gebracht worden, 
daß der Moskauer Konſeil der Kinderaſyle des 
N fforts der Auſtalten der Kaiſerin Maria ſich 
einſtimmig an Ew. Kaiſerliche Hoheit mit der 
Bitte gewandt hat, das Amt der Präfidentin des 
Konſeils zu übernehmen, und daß Sie Ihrerſelts 
hierzu Ihre Zuſtimmung gegeben haben. 

Sie mit aufrichtigem Vergnügen im Amte 
der Präfidentin des Moskauer Konſeils der Kin⸗ 
deraſyle beflätigend, rufe ich den Segen des Aller⸗ 
höchſſen auf Ihre bevorſtehende Wirkſamkeit herab, 
in der vollen Ueberzeugung, daß Ihre Fürſorge 
für die Wohlfahrt der Ihrer Leltung anvertrauten 
Anſtalten, zu deren ferneren Entwickelung und Ge⸗ 
deihen die nen wird. Die herzliche Thellnahme, 
die Ew. Kalſerliche Hoheit allezeit den Angelegen⸗ 
heiten der Wohlthätigkelt bewieſen und beweſſen, 
dient Mir als ſicheres Unterpfand, daß Sie den 
Meinem Herzen naheſtehenden Moskauer Kinder⸗ 
aſylen, die eine große Zahl Waiſen und obdach⸗ 
loſe Kinder verpflegen und ihnen eine geiſtig fitt⸗ 
liche Erziehung, Schulbildung und profeſſionellen 
Unterricht gewähren — diejenige Fülle chriſtlicher 
Liebe angedelhen laſſen werden, die beſtändig in 
Ihrer Thätigkeit zu Tage trat, 

Ich verbleibe Ew. Kaſſerlichen Hoheit Immer« 
dar unabänderlich wohlgenelgte 

Dad Original iſt von Ihrer Kaiſerlichen 
Majeftär Höchſteigenhändig unterzeichnet: 


‚und Sie wahrhaft liebende 


Maria.“ 
Galſchlna, den 1. Mai 1903, 
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Politiſche Rundſchau. 
— Der parte Ta mpf in Deutfd- 


n d. 

Je mehr die große Wihlbewegung in Deulſch 
land in Fluß kommt, deſto beſtimmter ſondern 
Hä die Kräfte im Aufmarſch der Parteien. Es 
iſt eine erfreuliche Eeſchelnung, daß dort auch die 
Krone mit großem Geſchick in den Kampf der 
Parteien eingreift und ſo weſentlich dazu beiträgt, 
der internationalen Umſturzbewegung durch Ver⸗ 
mittlung und Verſöhnung der konfeſſiouellen Ge⸗ 
genſätze die Spitze abzubrechen. War ſchon die 
Romfahrt des dealſchen Kaiſers und vor Allem 
der Beſuch beim Oberhaupte der katholiſchen Kirche 
und am Kloſterberge von Monte Caſſino eine 
hervorragende politiſche That von weiteſter Vor 
ausſicht, jo wirft auch die Einweihung des vom 
Ballet eigens geftifteten neuen Portals der Metzer 
Kathedrale in Gegenwart des deutſchen Ballet 
paares und eines beſonderen päpſtlichen Legaten 
ihre wirkungsvollen Strohlen welt über die deut⸗ 
ſchen Reichslande in die politiſche Welt hinein. 
Giwiß wird dieſes Ereigniß verſöhnend auf die 
Volksſtimmung einwirken. Die konſervativen fran ⸗ 
zöſiſchen Blätter bringen denn auch lange Berichte 
über den Kalſerbeſuch in Metz mit dem Beſtreben, 
die dortigen Kaiſertage gegen die heutige antich'iſt⸗ 
liche Reglerung in Frankreich auszunützen. Von 
welcher Traurigkeit, heißt es im Berichte des Gau ⸗ 
lois“, iſt dieſes Schauſpiel für franzöſiſche Herzen 
und welche Lehren enthält es gegenüber der Blind ⸗ 
heit unſerer Machthaber! 

Gewiß wird dieſer Schachzug der deulſchen 
Polltik nicht ohne Wirkung bleiben auf die fran⸗ 
zöſiſchen Regierungskreiſe. Man darf in der That 
geſpannt ſein, ob die jetzt Frankreich beherrſchenden 
Sozialiſten und Logenbrüder ihn mit dem Abbruch 
aller Beziehungen zur Kurie durch Aufhebung des 
Konkordats und des Kultusbudgets beantworten 
werden. Die Verfolgungspolitik des Kabinets 
Combes findet jedoch ihr Seitenſtück in der libe⸗ 
ral⸗ſozialiſtiſchen Reichstagswahlparole: „Kampf 
gegen den Ultramontanismus!“ Im liberalen 
Lager traut man offenbar dem Loſundsworte: 
„Gegen den Brodwucher, für die Handelsverträge!“ 
keine rechte Zugkraft zu. Man kehrt deshalb zu 
feiner alten Liebe zurück und ſchlüpft über alle 
heiklen Dinge mit der bequemen Erklärung hin ⸗ 
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weg, daß es jetzt die Hauptſache für jeden liberalen 
Mann ſei, den Katholizismus zu bekämpfen. 
Schon am nationalliberalen Parteitage in Eiſenoch 
war diefer Kampf zum Feldgeſchrei des Liberalis⸗ 
mus im Wahlkampfe gemacht worden, und daher 
ſtammt auch die ungeheuere Aufregung in der 
Jeſuitenfrage, nachdem man ſelt ſieben Jahren der 
Aufhebung des § 2 des Jeſuitengeſetzes mit ziem⸗ 
licher Gemülhsruhe entgegenſehen halte. 

Jetzt im Wahlkampf ſollen die Wähler mit 
der Sefuitenangft ins liberale Netz getrieben wer⸗ 
den. So mecht denn auch in Deutſchland wieder 
Kulturkampfluft. Der „Ultramontanismus“ wird 
von liberaler und ſozialiſtiſcher Site wieder als 
der gefährlichſte Feind des Deutſchihums erklärt, 
als der eigentliche Ebfeind und Verbündete aller 
antideutſchen Beſtrebungen der inneren und äuße⸗ 
ren Politik, obzwar nicht der leiſeſte Bewels für 
dieſe temdenziöfen Behauplungen vorliegt. Es iſt 
eine verhängnißvolle Ungerechtigkeit, fo ruft ein 
proteſtantiſcher Paſtor dieſen Fanatikera zu, zu 
vermuthen, daß die Mehrheit der kathollſchen Mit⸗ 
bürger ein weniger warmes vaterländiſches Em⸗ 
pfinden beſäße als die Evangeliſchen. Auch Heute 
noch kann deulſche Volksart ohne jegliche Ein⸗ 
Go im Katholizismus ihre religiöfe Verkörperung 

nden. 


Uebrigens iſt das Gerede von einem Zuſam⸗ 
mengehen des Geſammtliberalismus bei den Wah⸗ 
len nur ein Phantom, eine Vorſpiegelung der 
liberalen und der ſozialdemokcatiſchen Peeſſe, 
mit dem nur einfältige Gemüther geläuſcht wer⸗ 
5 ſollen. Zwar ſchreibt ein börſenliberales 

alt: 


„Ein Anwachſen der Sozlaldemokralie iſt 
für die fortſchrittliche Entwicklung unſerer Zu ⸗ 
ſtände nicht mehr gefahrdrohend, weniger gefahr⸗ 
drohend ſedenfalls, als eine konſervativ⸗klerikal⸗ 
antlſemitiſche Mehrheit, und die Sozlaldemokcaten 
find bisher ſteis Waffengenoſſen des liberalen 
Bürgerthums geweſen. Deshalb IB es ein 
Gebol der politiſchen Selbſterhaltungspflicht, den 
ſozlaldemokratiſchen Kandidaten beizuſpringen.“ 


Dann wird noch hinzugefügt, die Sozialde⸗ 
mokratie ſei längſt aus einer Revolutions partei 
eine Evolulions⸗, alſo Entwicklungs ⸗ oder Reform⸗ 
partei geworden. 

Ganz anders aber klingen die Ausführungen 
des frelfinnigen Ocgans Richter's, worin es heißt: 
„Die Font des Bürgerthums richtet ſich mehr als 
je gegen die Sozialdemokratie. In allen großen 
Städten, in allen Induſtriegegenden tritt die gleiche 
Erſcheinung hervor. Die Sozialdemokratie iſt 
nicht mehr ein Ferment, das Nützliches wirken 
kann; ihre Ausdehnung, ihr demagogiſches Trei⸗ 
ben macht ſie zu einer unmittelbaren Gefahr. 
Dabei bedient ſie ſich der brutalſten Mittel der 
Drohung und Einſchüchterung, um dle gegen ihre 
Befehle unbolmäßige Arbeiterſchaft zu diszipliniren. 
Der Arbeiter, der nicht im Geringſten an dle be⸗ 
glückende Macht eines von „Genoſſen“ geleiteten 
Zukunftsſtaates glaubt, wird zu Beiträgen an die 
Parteikaſſe gezwungen, wenn er nicht durch Boy⸗ 
kott brodlos gemacht werden ſoll.“ 

Ein furchtbar elſernts Netz, fo fährt das Ire, 
finnige Blatt fort, ſpannt die Parteileitung über 
das ganze Land, gleſchend dem Jakobinerklub. 
Viele Handwerker, Kleinhändler, Wirthe lerrorifirt 
fie durch mancherlei Drohmittel. Auch der Abge⸗ 
ordnete Dr. Barth iſt wie Richter dahin gelangt, 
die Rothen ſcharf zu bekämpfen und ihre Hercſchaft 
im Reichstage als gleichbedeutend mit der Bere 
nichtung des Deulſchen Reiches zu bezeichnen. 
Unzweifelhaft wird der Kampfruf gegen die Ham, 
ſturzpartei, von den bürgerlichen Drdnungsparteien 
gemeinſam ins Land gerufen, in der ganzen Bes 
völkerung ein lebhaftes Echo erwecken. Es iſt 
alſo ein Kampf, bei dem die Geiſter ſich ſchelden. 

Mit der Miltelſtandspartei hat die Sozial⸗ 
demokratie abſolut nichls gemein und wird nie⸗ 
mals die Intereffen der Handwerker, Kaufleute, 
kleinen Jaduſtriellen ꝛc. vertreten. Es liegt viel⸗ 
mehr in der Abſicht der Sozialdemokratie, wie 
kürzlich eine ihrer Reichslagsgrößen ausſprach, daß 
dieſe dem Griftenztampf nicht gewachſenen Ele⸗ 
mente ihre Selbſtſtändigkeit aufgeben. Gegen 
die Preſſion des Großkapltals, der Großinduſtrie, 
der Großlager und der Konſumvereine hit der 
Mittelſtand von der Sozialdemokratie nichts zu 
hoffen. 

So wird ſich denn der diesmalige Wahlkampf 
hauplſächlich zwiſchen dem katholiſchen Z ntrum, 
als den meiſtgehaßten und gefägrlichſten Gegner 
der Sozialdemokratie, und dieſer ſelbſt abſpielen. 
Der neue Kulturkampf der Rothen Io bt das Volk 
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in den Kampf gegen die Kirche zu hetzen, und die 
Sozialdemokratie will in dieſem Kampf gegen 
Glauben und Kirche, wie fie jelbft ſagt, „ganze 
Arbeit“ leiſten. 

Aber auch im eigenen Lager verliert das nur 
zerſtörende und nicht aufbauende Sozlalprogramm 
der Rothen immer mehr an Werbekraft. Man 
will dem Volke Alles nehmen, ſelbſt die Religion, 
ohne ihm anderen Erſatz dafür zu bieten, als 
tönende leere Phraſen und finnloſe Verſprechungen. 
In Berlin, der Hochburg der Sozialdemokratie, 
beſtehen Dreiviertel der ſozialdemokratiſchen Ver⸗ 
ſammlungen aus jungen, unreifen Burſchen und 
aus Leuten, die Neugier, Senſationsbedürfniß 
oder angeborener Vernelnungsgeiſt an dieſe Stät⸗ 
ten gelrieben. 

Die eigentlichen „Arbeiter“ bilden in dieſen 
Verſammlungen die Minderzahl und verhalten ſich 
völlig unkritiſch, wenn gegen Religion, Monarchie, 
Familie und Elgenthum gehetzt wird. Man hört 
Ré das Gerede an und denkt fi feinen Theil. 
Und fo kann man wohl ſchon heute jagen, daß die 
Hoffnungen der Sozialdemokratie, zumal Réi jept 
auch Kaiſer Wilhelm entſchleden auf Seite der 
Katholiken ſtellt, ſich nicht erfüllen werden. 

Der neue Reichstag wird kein verſchiedenes 
Ausſehen vom früheren zeigen, und wenn es 
einmal gelingt, die Feſſeln des Liberalismus 
vollends zu ſprengen und vereint gegen die 
Revolutionäre vorzugehen, dann IR es auch vorbei 
mit der ſozialdemoktatiſchen Orthodoxie, dieſer 
unbelehrbaren und rückſichtsloſen Zerſtörerin aller 
wirklichen Volkes⸗ und Arbelterintereſſen. 

— Die Ereigniffe in Macedo⸗ 
nien. Nach einer Meldung der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ aus Belgrad, ſollen dort überein⸗ 
ſtimmende Berichte eingelaufen ſein, denen zufolge 
die revolutionäre Bewegung in Matedonien im 
Erlöſchen begriffen ſein. Obwohl man in Belgrad 
über die Stimmung und die Vorgänge im benach⸗ 
barten Fürſtenthum und in den angrenzenden tür⸗ 
kiſchen Vilajets in der Regel ſehr gut unterrichtet 
iſt, ſo wäre es doch gewagt, die Lage auf der 
Balkan⸗Halbinſel heute ſchon allzu optimiſtiſch out 
zufaſſen. Vorläufig läßt ſich thatſächlich kaum 
eine Abnahme der Intenſilät der auſſtändiſchen 
Bewegung konſtatiren. Die Pforte verſucht zwar 
das Reformwerk fortzuſetzen, ohne aber damit be⸗ 
deutende Erfolge zu erzielen, was auf die ein⸗ 
ſchüchternde Thätigkeit der Comitees zurückzuführen 
ſein dürfte. Insbeſondere wurde in letzter Zeit 
behufs Neuorganiſation des Gerichtsweſens eine 
Relhe von Ernennungen von chriſtlichen Richtern 
in den drei Vilajets und namenklich in jenem von 
Koſſowo vorgenommen. Außerdem wurde durch 
kaiſerliches Dekret die Errichtung von dreizehn 
Gendarmeriekorps im Vilajet Monaſtir angeordnet. 
Mit den Arbeiten für das Reformwerk gehen aber 
auch ſcharfe Polizelmaßregeln zum Schuße der ein⸗ 
heimiſchen und fremden Bevölkerung, wie Verhaf⸗ 


lungen verdächtiger Bulgaren und Hausdurch⸗ 
ſuchungen, wobel regelmäßig Dynamitvorräthe, 
er und Munition entdeckt werden, Hand in 
and. 
— Die Organe der bulgariſch⸗macedoniſchen 
Comitees in Sofia und anderwärts beſtrellen no 
immer, daß der bekannte Organiſator und Leiter 
der innermacedoniſchen Comitees, der berüch⸗ 
tigte Dynamitard Georg Delt 
ſche w gefallen ſei. In den kürkiſchen offtziellen 
Berichten wird dagegen der Tod Deltſchews als 
ganz ſicher hingeftelt. Der Kampf, in dem Delt⸗ 
ſchew gefallen ſein ſoll, fand dieſen Berichten zu⸗ 
folge in dem fünfzehn Kilometer von Serres ent 
fernten Dorfe Banca ſtatt. Die aus 60 bis 70 
Mann beſtehende Bande wurde von elnem Halb⸗ 
batalllon am 4. d. Mis. von 4 Uhr nachmittags 
bis abends des nächſten Tages belagert. Die Bande 
vertheldigte ſich mit Todesverachtung und ſprengte 
ſchließlich ihr Munitions⸗ und Dynamitdepot in 
die Luft, um die Truppen zu vertreiben. Die 
Truppen verloren nur fünf Todte und hatten acht 
Verwundete, Die Bande flüchtete ſchließlich und 
ließ ein Dutzend Todte zurück, darunter Deltſchew. 
Deltſchew war im Iſtiber Hochverratheprozeſſe in 
contumaciam zum Tode verurtheilt worden. Wel⸗ 
chen Verluſt der Tod Deliſchews für die Comitees 
bedeutet, bewelſen bekannt gewordene Ausſprüche 
leitender Gomiteemitglieder, zum Beiſpiel: „Delt⸗ 
ſchew wog ein Dutzend Generale Zontſchew und 
Sſarafow auf“ und „Dieſer Verluſt iſt größer, als 
wenn alle dem Comitee angehörenden Offiziere ge⸗ 
fallen wären.“ — Unter ſolchen Umſtänden iſt es 
begreiflich, daß man in bulgzariſchen Kreiſen den 
Tod Deltſchews zu verheimlichen ſucht, denn dieſer 
Führer war eine Fahne, welche die fanatifirten 
Auffländiſchen blindlings folgten. 
Die Urſache der bulgariſchen 
Miniſterkriſe fol, wie nach einer Meldung 
aus Sofia dort verlautet, in der beſtimmten 
Willensäußerung des Fürſten Ferdinand zu ſuchen 
fein, daß der Juſtizminiſter Radew aus dem 
Cabinet ausſchelde. Als Radew anläßlich des 
Borisfeſtes im Schloß zur Beglückwünſchung 
erſchien, ignorirte ihn der Fürſt. Das Cabi⸗ 
net beſchloß darauf einhellig feinen Rücktritt. 
Der Präfident des Appellationshofes in Philips 
popel, Petrow, iſt im Schloß empfangen worden. 
Die „Frankf. Zig.“ meldet noch des Weileren 

aus Sofia: 
Den Abendblättern zufolge hätte der Fürſt 
dem Minifterpräfidenten Dauew vorgeworfen, wie 
er ihm einen ſolchen Menſchen wie Radew ins 
Haus bringen könne. Was den Fürſten zu einer 
fo brüsken Stellungnahme gegen den Macedonier 
Radew, den früheren Vorſitzenden des mace⸗ 
doniſchen Comitees und Intimus Danews im 
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makedoniſche Bewegung hineinſpielt. Thalſächlich 

waren die Beziehungen des Fürſten zum Cabinet 
Danew ſeit der Wiedereinſetzung des Letzteren 
geſpannt, und Danew ſoll noch vor der Abreiſe des 
Fürſten nach Mentone feine Demiſſion gegeben haben. 
Jetzt beſteht er auf der Demiſſion. Bis zum Augen, 
blicke iſt ſie noch nicht angenommen. Jedenfalls 
kommt darin die durch die macedoniſche Frage ge⸗ 
ſchaffene Spannung zum Durchbruch. 


Mittheilung der Regierung. 


Im „paz. Bern.“ wird folgender Bericht 
des ſtellvertretenden ruſſiſchen Conſuls in Uesküb 
vom 4. April veröffentlicht: 

Den eingegangenen Erkundigungen nach be⸗ 
findet ſich die Frage über eine Einführung der 
Reformen in den drei rumeliſchen Velafets in fol⸗ 
gendem Stadium: 

Gensdarmerie und Polizei. — Die Organi⸗ 
ſation der Gensdarmerie und Polizei im geſammten 
Vilafet Uestab iſt, mit Ausnahme des Sandſchak 
von Ipek, beendet. 

Von der Geſammtzahl von 2824 Gensdar⸗ 
men find 547 Poſten für Chriſten beſtimmt 
worden, doch wurden bisher nur 317 dieſer Poſten 
beſetzt. Die Chriſten find in der Mehrzahl der 
Fälle Bulgaren. Die Kenntniß der türkiſchen 
Sprache wird von ihnen nicht verlangt. Die 
Offizierſtellen find ausſchließlich durch Muhame⸗ 
daner beſetzt worden. 

Was die Polizei betrifft, fo ſollen im Bis 
lajet Uesküb auf 132 Pollziſten 32 Chriſten 
ernannt werden; von ` Melen find bisher 26 gr: 
nannt (4 Griechen, 7 Bulgaren, 4 Juden und 7 
Serben); von den 44 Commiſſaren ſollen 8 
Chriſten ſein. 

Flurwächter (Bekiſch.i). Den Dörfern mit 
chriſtlicher oder vorheirſchend chriſtlicher Bevölke⸗ 
rung iſt es geſtattet worden, Wächter aus ihrer 
Mitte zu wählen. In den Dörfern mit einer 
verſchiedenartigen chriſtlichen Bevölkerung werden 
von der Commiſſion Wächter aus den Vertretern 
jeden Stammes ernannt. Zur Boflätigung der 
gewählten Wächter in den Hauptſtädten der Vila⸗ 
jets und Sandſchaks werden Commiſſionen aus 
den Vertretern der Gensdarmerie, Polizei und 
Adminiſtrativbehörden gebildet, welche die Proto⸗ 
kolle zu prüfen, und im Falle einer Nicht⸗ 
beſtätigung eine Neuwahl anzuordnen haben. 

Auf Grund dieſes Reglements find für die 
drei rumeliſchen Vilajets ſechshundert Flurwächler 
gewählt und beſtätigt worden. Elin Ergän⸗ 
zungsreglement ` Tell in kürzeſter Zeit erſchelnen. 

Juſtiz. — Die Reformen auf dem Gebiet 
des Juſtizweſens erſtrecken ſich bisher auf Sot, 
gendes: 

Die Gerichte erſter Inſtanz zerfallen in 
Civil: und Criminalgerichte; die Vorſitzenden 
der letzgenannten werden bis auf Weiteres für 
Gerichte erſter und zweiter Inſtanz von der 
Regierung ernannt werden; den Kadis wird der 
Borfig nur in den Civilgerichten geſtattet. Die 
Mitglieder der Eriminal- und Civilgerichte aller 
Jaſtanzen, die bisher von der Bevölkerung gewählt 
wurden, werden von der Regierung ernannt wer⸗ 
den, wobel eine Hälfte der Richter obgligaloriſch 
Chriſten ſein muß. 

Wegebau. — Die Reformen erſtrecken ſich 
ſogar auf den Wegebau; in dleſer Hinſicht iſt für 
alle drei rumeliſchen Vilaſets die Entscheidung ge⸗ 
troffen worden, 5% der Geſammt einnahmen eines 
jeden Vilajets zur Verbeſſerung der Chauſſeen und 
Wege zu verwenden, 

Schulweſen. — Es liegt die Abſicht vor, in 
erſter Zeit 500 Elementarſchulen in den drei 
Vllajets zu eröffnen und die Ausgaben durch eine 
1½ procentige Steuer zum Beſten der Agrarcaſſen 
zu decken. 

Steuern. — Statt des aufgehobenen Verpach⸗ 
tungsſyſteme der Steuern Beabfigtigt Hilmi 
Paſcha das Grundſteuerſyſtem einzuführen, bei 
welchem das Dorf als Steuereinheit angeſehen 
werden wird. Die Steuerhöhe ſoll ſich nach dem 
Ertrage des Landes richten, wobei ihr anfangs 
der Durchſchnitt des Pachtpreiſes und ſpäterhin 
der Ernteertrag der letzten fünf Jahre zu 
Grunde gelegt werden fol, Die Repartis 
tion der Steuer wird den Bauern ſelbſt über 
laſſen. 

Der Beſtand der Adminiſtration. — In 
Bezug auf die Ergänzung des Perſonalbeſtandes 
der Adminiſtration und der Polizei 
Paſcha bereits die erſten Schritte gethan, 
dem er 13 Beamte der Civilverwaltung, 18 
Mitglieder der Gerichte, 56 Pollzeibeamte, 47 
Gensdarmerieoſfiziere und 884 Gensdarmen ent- 
laſſen hat. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die macedoniſche Frage und die inter⸗ 
nationale Politik wird von der Hos Bpeua>» 
in einem längeren Artikel abgehandelt und dabei 
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß die Er⸗ 
eigniſſe in Macedonien nicht zur Störung des 
europäiſchen Friedens führen werden. Wenn die 
an der Balkon⸗Frage meiſt intereſſirten Mächte 
eigenen perſönlichen Zielen nachgehen wollten, fo 
hätten die Geſchehniſſe in Saloniki ihnen dazu 
einen bequemen Anlaß bieten können. 

„Jedoch von keiner Seite iſt irgend ein Ver⸗ 
ſuch zur Einmiſchung gemacht. Die öſterreichiſche 


in⸗ 


enwärtigen Cabinet veranlaßte, läßt ſich nicht Reglerung, welche mit Wiſſen Rußlands Kriegs; me) 0 
ſchiffe nach Saloniki geſchickt halte, hat fie ſchon das Vorzugsverhältniß betreffe, in dem Grog ⸗ 


e 
Ëëtden, Angeblich fol Radew über den Füiſten 


hat Hilmi 


Saloniki allein und wird aller Wahrſcheinlichkeit 
nach gleichfalls nicht zögern, dieſe Gewäſſer zu dere 
laſſen. Die franzöſiſchen Schiffe ſind im Archipel 
geblieben und nicht bis nach Saloniki gegangen. 
Das Vorgehen aller Regierungen, welche es für 
nöthig hielten, ihre Geſchwader nach Salonlki zu 
ſchicken, zeichnete fi durch völlige Gorrectheit aus. 
Niemand wollte zu Landungen oder drohenden 
Demonſtrationen greifen. Alles lief glücklich ab, 
während vor zwei Jahrzehnten der Ausgang 
zweifellos ein ganz anderer geweſen wäre. Wir 
haben ſchon wiederholt geſagt, daß wir keine Nei⸗ 
gung haben, an die Uneigennüßigkeit Europas zu 
glauben. Von allen Großſtaaten hat in den letzten 
25 Jahren nur Frankreich allein fein Verhältniß 
zu uns geändert, mit dem uns jetzt Gefühle ont, 
richtiger Freundſchaft und die Gemeinſamkeit der 
Bündniß⸗Intereſſen vereinigen. Das ganze übrige 
„Europa“ iſt gegen uns ebenſo mißgünſtig geblie⸗ 
ben wie vor einem Vierteljahrhundert. Demnach 
muß man das einftweilen warigennügige Verhalten 
der mitteleuropäiſchen Mächte zur macedoniſchen 
Krlſis und den offenbar aufrichtigen Wunſch, dieſe 
Kriſis zu lokalificen, nicht mit altruiſtiſchen Ge⸗ 
fühlen der Mächte, ſondern einfach mit der Furcht 
vor internatlonalen Verwickelungen erklären. Es 
iſt das Streben, um jeden Preis einen Krieg zu 
vermeiden, der mit ſolchen wirthſchaftlichen Er⸗ 
ſchütterungen droht, welche in ihren Folgen direkt 
verderblich ſein können, das die Staaten von 
Mitteleuropa zwingt, die Wahrung des Friedens 
zu fördern. Nur England allein theilt gleichſam 
nicht die allgemeine Stimmung und ſtrebt nach 
der Schaffung von Verwickelungen, die es zur Er⸗ 
reichung beſonderer Ziele braucht. Aber auf dem 
Continent finden die Anfichten der engliſchen Po- 
litiker ſehr wenig Sympathie, und dies geftaitet, 
zu jenen traurigen Greiguiffen, welche in der euro⸗ 
päiſchen Türkei vor ſich gehen, ohne beſondere Be⸗ 
unruhigung wegen des allgemeinen Friedens Stel⸗ 
lung zu nehmen. Die Leiden der macedoniſchen Sla ⸗ 
ven, die nicht nach unſerem Wilen unter der 
Herrſchaft der türkiſchen Regierung geblieben find, 
berühren das ruſſiſche Herz. Ihr Loos zu erleſch⸗ 
tern, ihre Lg ſchwlerige Lage zu verbefjern, aber 
dies ohne Störung des Friedens zu thun, das iſt 
das Ziel, welches Rußland auf dem Balkan er⸗ 
ſtrebt und deſſen Erreichung die jetzt zu Tage 
tretende friedliche Stimmung der Mehrzahl der 
europätſchen Großmächte weſentlich fördern kann.“ 

Der „Carr“ arbeitet dagegen durchaus nicht 
in beruhigendem Sinne. Er ſtützt ſich auf die 
ſenſationslüſterne und durchaus unzuverläffige 
Wiener „Information“ und verbreitet unter dem 
ruſſiſchen Publicum folgende Nachrichten: 

„Der Kampf zwiſchen bulgariſchen Abtheilun⸗ 
gen und türkiſchen Truppen wird mit jedem Tage 
immer erbitterter. In türkiſchen Kreifen ſagt 
man offen, daß dies ein ſörmli ber Krieg Bulga⸗ 
riens mit der Türkei iſt, da die Abtheilungen aus 
Bulgarien kommen, wo fie ſich bewaff nen und 
von bulgariſchen Offizieren commandire werden. 
Küſtendil bildet ein wahres Arsenal und den Ausbils 
dungsplatz för die Abthellungen des Comités. Es 
iſt auch bekannt, daß Banden, die zuerſt nur 5 
bis 30 Mann hatten, jetzt wenſgſtens aus 200 
Mann beſtehen. Es giebt aber auch ſolche, die 
3000 bis 4000 OU) Aufſtändiſche zählen. Dies 
iſt ein wirklicher Krieg, erklären die Türken, und 
die türkiſchen Truppen rücken mit größter Schnelle 
zur bulgariſchen Grenze vor. Im Vilajet von 
Koſſowo ift proclamirt, daß jeder Chrift, bei dem 
ſich Waffen finden, der Todesſtrafe un⸗ 
terliegt. Angeſichis dieſes Befehls und der Greuel, 
die von türkiſchen Soldaten verübt werden, haben ſich 
viele Serben und Bulgaren den Banden aage⸗ 


ſchloſſen, deren Zahl gerade dadurch geſtiegen iſt. 
Aber die Türkei giebt die ganze Schuld Bul⸗ 
dagen, um einen Vorwand zum Kriege zu 
haben.“ 


Hierzu bemerkt der „St. Pet. Herold“: „Statt 
den Beunruhigungsbacillus gerade in feine mittle⸗ 
ren, eines eigenen Metheild mehr oder weniger 
baren Leſerkreiſe hineinzutragen, ſollte der Cebra? 
ſich lieber die wirkliche politiſche Situation nüch⸗ 
tern anſehen. Bei der feſten Haltung Rußlands 
und Oeſterreich⸗Ungarns kann die Verblendung der 
Türkei unmöglich ſo weit gehen, daß ſie einen 
Krieg mit Bulgarien provocixen ſollte.“ 

Selbſt die „Hosoera* meinen, daß die mace⸗ 
doniſche Frage in ein ruhigeres Stadium getreten 
iſt, fügen aber, da fie ſich ſtets eine Hinterihür 
offen laſſen wollen, hinzu, daß man für deſſen 
Bauer nicht bürgen könne. Zugleich beſchäftigen ſich 
die „Hosoerz' mit Fürſt Ferdinand und erzählen 
Folgendes: 

„Fürſt Ferdinand iſt nach Sofia nach einem 
längeren Aufenthalt im Auslande zurückgekehrt, 
welcher anfing, feine Miniſter zu beuntuhigen und 
verſchiedene zweifelhafte Gerüchte ſchuf. So er- 
zählt mag, daß das macedoniſche Comils ihm 
Schlimmes angedroht hat, wenn er nicht nach 
Bulgarien zurückkehren und den Schutz der mace⸗ 
doniſchen Sache auf ſich nehmen würde. Inwie⸗ 
weit dies Gerücht glaubwürdig iſt, läßt ſich ſchwer 
jagen, aber offenbar hat Fürſt Ferdinand recht 
ſchwierige Minuten durdlebt, Hiermit erklärt fich 
auch ſeine längere Raſt in Wien, wo er vergeb⸗ 
A einer Audienz bei Kaiſer Franz Joſeph 

rebte.“ 


Eine bedentſame Rede 
Chamberlains. 


Im weiteren Verlaufe feiner Rede (Bebe die 
geſtrigen Telegramme) bemerkle Chamberlain, was 


Néien haben. Möglich iſt auch, daß die abberufen. Das italieniſche Geſchwader bleibt in I britannien zu Kanada ſtehe, jo ſei das britijche 
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Reich ein ganzes und untheilbar es, Großbritan, 
habe gezlaubt, daß ein Abkommen von dieſer ? 
mit dem Kanada ihm eine Freundlichkeit erw 
eine Art Familienablommen fei, das niem 
anders etwas angehe. Unglücklicherweiſe k 
Deutſchland darüber andere Anſchauungen. Deu 
land beſtehe darauf, Kanada ſo zu behandeln, 
wäre es ein Land für ſich, und weigere ſich, 
nada als Theil eines Reiches anzuerkennen, 
berechtigt ſei, Vorzugsrechte für ſich in Anſp 
zu nehmen. Deutſchſand ſehe in jenem Zeg 
verhältniß etwas mehr als eine häusliche A. 
legenheit und habe Kanada durch die Grheb 
von Zuſchlagszöllen geſtraft. Deulſche Ble 
ſprächen ganz offen aus, daß dies eine Po 
der Wledervergellung ſei, darauf berechnet, an 
Kolonien davon abzuſchrecken, England die glei 
Vorthelle einzuräumen. Es liege deshalb de 
nicht blos eine Beſtraſung Kanadas, ſondern 
eine Drohung gegen Südafrika, Auftralien 
Neuſeeland. Dieſe Poliuk werde durch die 
nahme geſtützt, Großbritannien fei mit Je 
Finanzſyſtem ſo eng verwachſen, daß es 
Kolonien nicht vertheidigen könne, daß jeder, 
verſuche, eine Art Spezialbeziehungen mit E 
land anzuknüpfen, dies auf eigene Gefahr t 
und daß man es ihm überlaſſen müſſe, die Fe 
ſchaft dis Auslandes zu tragen. Chamber 
ſchloß: Dies bedeutet nichts anderes, als 
in eine demüthigende Stellung herabzuwu 
gen. Das will ich keinesfalls. Ich weiß, 
folgt, wenn man bidden Gedanken Platz gre 
läßt. 

Dieſe Rede des eigentlichen Leiters der « 
liſchen Politik verdient ſelbſtverſtändlich aufm 
ſame Beochtung. Chamberlain hat ſchon 
Jahren das Programm aufgeſtellt, welches in 
Ier neueſten Rede mit fo viel Nachdruck verfod 
wird. Er iſt der eigentliche Urheber und 2 
treter der Politik, die ein größeres Beitan⸗ 
will; das Mutterland ſoll mit allen Kolonien 
feſtere wirlhſchaftliche Gemeinſchaft bilden, die 
auch im Kriegsfalle feſt zuſammenſtehen 
Die Anfänge zu dleſer gemeinſamen Kar 
ſtellung haben wir bereitd während des fürafı 
niſchen Feldzuges erlebt, in dem England 
feinen Hauplkolonien durch Truppenkontin 
unterſtützt wurde. Dieſes Guten ſoll nunr 
weiter ausgebaut werden; das iſt das 
der engliſchen Reichspolitik, von der es, wie Ch 
berlain im Beginn ſeiner Anſprache ſagte, in 
nächſten wenigen Jahren abhängen werde, ob 
britiſche Weltreich als eine freie Nation gegen 
ganze Welt zuſammenſtehen oder ob es in 
trennte Staaten zerfallen werde, die ſelbſtſü⸗ 
ihren eigenen Intereſſen nachgehen und dabei 
Vortheile verlieren würden, die nur dle Vin 
geben kann. Wenn es — ſchloß der Kolon 
miniſter — erreicht werden kö ante, daß, fo 
Großbritannien in Gefahr wäre, alle Hilfequ⸗ 
der Kolonien zur Verfügung dis Mutterla 
ſtänden, ſo würde dies eine wunderbare 
rungenſchaft fein, die Job jedes Opfer w 
wäre, 

Das iſt ohne Zweifel eine großzügige Po 
auf die wir ſchon vor Jahren die Aufmerkſau 
unſerer Leſer wiederholt gelenkt haben, wei 
wichtigſten Intereſſen der ganzen Welt hi 
Mitleidenſchaft gezogen werden. 

Was Chamberlain nebenher über den de 
kanadiſchen Zwiſchenfall ſagt, bekundet ebe! 
dieſen ganz einſeltigen engliſchen Standp 
Wenn dleſer gelten fol, dann dürften von Deutſch 
nicht Handelsverträge mit den einzelnen engl 
Kolonien abzeſchloſſen werden, ſondern nur 
träge mit dieſem größeren Britannien, d 
dann für die einzelnen Kolonien mit ſorgt. 
Debt zwiſchen Deulſchland und Kanada eine 
nungsverſchtedenheit, jo beruht dieſe doch auf de 
ſchiedenen Auslegung der deulſch⸗kanadiſchen 
tragsbeſtimmungen; in dieſer Hinſicht ift 
Kanada allerdings „ein Land für ſich“. | 

Daß dieſe ganze Streitfrage voll von 
angeln und drohenden Gefahren iſt, war 
Anfang an für jeden vorausſchauenden Poll: 
klar genug. Zollkriege können niemals für al 
ſame Völker, die auf den Austauſch der 
angewieſen find, etwas Wünſchenswerthes fein) 
wenigſten aber, wenn fie eine Ausdehnur: 
nehmen können, wie ſie jetzt von E 
her in Ausſicht geſtellt wird. Hier gilt es, e 
nen zu fein und, um den Bismarckſchen Berk: 
von der Entenjagd anzufühcen, keinen Su 
den anderen zu ſetzen, bevor man weiß, aufs 
chen Grund man tritt. Die Deulſche Regierulf 
bisher dieſen kanadiſchen Zwischenfall mit o. 
Bedacht behandelt. Wünschen wir ihr, di 
auch in der Folge mit aller Umſicht, zur 1 
Stunde, aber auch mit aller Eniſchloſſengſſß 
handeln mie, 
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Griechenland und die Vorgüng 
der Balkanhalbinſel. 


Aus Athen ſchreibt man 1 E 
Die Dynamit-Erplofionen von Salon 

den einen lauten Widerhall in der orl. 
Preſſe. Die Bulgaren werden als Barbas 
brandmaıkı, die unwüroig ſeien, einen ſelbfian 
Staat zu bilden, und von der Türkei oni 
ſtimmig verlangt, daß fie mit aller €) 
gegen die Miſſeigater vorgehe, die wie wilde! 
bauften, Der geſammte Hellenismus mä 
kehen und dieſe ſlaviſche Raſſe vernichten U d 
Die Thaten der Bulgaren müßten end e 
Welt beweiſen, daß es niemals ein bulg An 
Macedonien geben dürfe. In einer Zeitunr 
ſogar der Türkei der Wink gegen, fie hah 


Zo . 


ö Kriegberklätung gegen Bulgarien dem Trei⸗ 
? der „europälichen Boxer“ ein Ende zu machen. 


I 


Großmächten ruft man zu: „Das Europa, 
spes die Anarchiſten verſolat, kann nicht dleſe⸗ 
I beſchützen, die friedliche Menſchen mit Dy⸗ 
it tödten. Die bulgariſchen Verbrechen bedeu⸗ 
pen Selbſtmord Bulgarlené.“ 

Die griechiſche Regierung wird von der Preffe 
hant, ein Panzerſchiff nach Salonifı zu ſenden, 
"bin, wo Griechenlond größere Interiſſen habe 
;firde andere Machl. Eine ſolche Maßnahme 
e nicht als gegen die Türkel gerichtete Des 
tration aufgefaßt werden können, ſondern 
als Ausdruck der Sympathie der griechiſchen 
on und ihrer Zuſtimmung zu den drakoni⸗ 


Maßregeln, die die Türkei treffen müſſe, 
ihre Hoheitsrechte in Macedonien aufrecht zu 
Iten, 


Die biefige „Aſſoclalſon Centrale Macsdo⸗ 
pre d'Athénes“ hat jüngft ein Memorandum 
Mffentlicht, das den hieſigen Grlandiichaften zu⸗ 
Mt worden iſt und von der Preſſe beifällig 
ſrochen wird. In demſelben tritt obiges Kos 
e für die Erhallung der Integrität Mace⸗ 
gens ein, deſſen Bewohner zu allen Zeiten 
in Beſtandiheil der griechiſchen Nationalität ger 
et hätten, Weiterhin wird dann ziemlich ge⸗ 
ſchätzig von den anderen Bewerbern, „den 
aten ohne Geſchichte“ geſprochen und erklärt, 
Griechenland eine Theiſung Macedoniens in 
flußzonen unter keinen Umſtänden zulaſſen 
Je, zumal alle Macedonier griechisch ſprächen 
doch verſtänden. (7) Beſonders ſchlecht iſt 
| griechiſche Komitee natürlich auf die Bul⸗ 
n zu Sprechen, deren Aſpirationen es in den 
eſſten Worten zurückweiſt. Dagegen erklärt es 
mit den von Rußland und Oeſlerreich empfoh⸗ 
hn Reformen 
rhaltung des status quo im Jatereſſe des 
dens. 


| 


Aaus aller Welt. 


A 
! 


" — In einigen franzöſiſchen Blättern herrſcht 
Jer einmal eine ſehr gereizte Stimmung 
ro. Deutfchland, und ihr „turor gallieus“ 

ht ſich in Schimpfereien gegen Alles, was 

ich iſt, Luft. Den Anlaß zu dieſem Auflodern 
r der Side ſchlummernden Grimmes boten 

Franzoſen ` Me jüngſt erſchienenen Feldzugs⸗ 

Or Bismarck's an Line Gattin, die der „Matin“ 

zn Landeleuten in einer muſtergiltigen Ueber- 
ing zugänglich gemacht hat. In einem dicher 

e ſchildirt Bismarck den Einzug der preußl⸗ 

Truppen in Paris und ſchreibt dann: 

unerſtog, als man wieder zum Rückzug blies, 
en Tauſende von Pariſein, Arm in Arm mit 
eren Soldaten ... Dieſe Worle find «6, die 

"Born der Franzoſen erregt haben und die von 
Pin ce ſchändliche Verleumdung bezeichnet wer⸗ 

Der „Temps“ erhlell eine ganze Anzahl 
uhriften, die die Sache richtigftellen und der 
auptung Bicsmarck's direkt widerſprechen. Ein 
Porporal der Nationalgarde, vom 10. Batall 
5. Compagnie, ſchreibt: 
he, wie ich, im Jahre 1871 dem Abzug der 
ſaßiſchen Truppen von den Champs Elyſos 
wohnt haben, werden ganz energiſch gegen ole 
Fauptungen Bismarck's, der in ſeinen Briefen 
Fart, daß die Pariſer mit feinen Soldaten fra» 
Difirt haben, proteſtiren; das iſt nicht nur une 
ig, ſondern es fand gerade das Gegenthell 
PL Als Nationalgardift vom 10. Bataillon 
ich mit meinen Kameraden auf der Place 
"la Concorde, da wir den Auftrag hatten, die 
Saint⸗Florentin abzuſperren, und wir Tone 
die Minge, die hinter uns ſtand, nur mit 
ier Mühe hindern, fi den Durchgang zu er⸗ 
gen, um allerlei Keheichiſtoffe, darunter auch 

emente zu werfen. 

ng es, mit Gewalt unſere Linie zu dur hbre⸗ 
h und ſich auf eine Dirne zu ſtürzen, die aus 
Avenue des Champs -Elyſéees kam, wo die 
ichen Soldaten ſich aufhielten. Bevor wir 

a Leute ergreifen konnten, um fie zurückzutrei⸗ 

war die Frau von ihnen ſchon entkleidet und 
ag Waſſerbecken geworfen, das ſich auf dem 

Hir befindet. Dieſe Thatſachen, die von zahl⸗ 
len Augenzeugen beſtätſgt werden können, 
ſheiſen die Unrichtigkeit der beleidigenden Be⸗ 
„Hung Bismaick's“ ... Der „Cclair“ ſucht 
Bmarcd mittels der Erinnerungen Charles Vrlar⸗ 
zu dementiren : „Es war achteinhalb Uhr 
sihgend. ` gut den Champs⸗Elyſées war faft 
" Menſch, göchſtens hier und da einige Leute, 
vatort zu thun halten, Die Hufaren dienten 
nt Plänkler!' Das Regiment ſtand vor dem 
heuftziepalaft ; der Gensralftab magie ſich bis 
der Place de la Concorde vor. Wenn man 
lich etwas ſchrie, war es nur: „Vive la 
ubliquel“ Die Straßburg Statue war wäh. 
der Nacht mit einem Tıauerflor bedeckt gor, 
Die Läden waren geſchloſſen und trugen 
Aufſcheift: „Geſchloſſen wegen National» 
ner“. An den Fenſtern ſah man ſchwarze Fah ⸗ 
Am 2. März ſtrömte eine Anzahl Zeit, 
a zu den Champs⸗Elyſéers, aber igte 


(ler pr war haupiſächlich aggreſſiver Natur. 
tel Paſſanten in Bun) den in Uniform befindli⸗ 
in Wafderſce grüßten, wären fie von dem Publi⸗ 
d bein ahe zerriſſen worden, wenn ſie ſich nicht als 
terftatter engliſcher Blätter zu erkennen gegeben 

Nur einen „Vive la Brussel“, Ruf högle 
ſſe in der Rue Saint⸗Florentin und der Unbe. 
hie, der ihn ausſtieß, wäre beinahe gelyncht 
lien. Was Bismarck betrifft, jo kam er nicht 
kalſpferde an, wie er geſagt hat, ſondern im ger 
enen Wagen. Einmal zeigte ſich fein Kopf 
E 


“ 


‚ Sehen: worden. 


am Fenſter und Jemand rief ihm ein ſtarkes Schimpf ⸗ 
wort zu; das iſt alles!“ 
an, wem man mehr glauben will: 
Bismaick oder einem in den weiteſten 
unbekinnten Charles Priarte! 

— Der Dynamit anſchlag gegen den 
Dampfer „Umbria“. Die newyorker Polizei 
entdeckte, wie tel⸗graphiſch gemeldet wird, daß ein 
gewiſſer Roſſeau, wahrſch einlich ein Kanadier fran⸗ 
zöfticher Abkunft, der Dr beber des verſuchten Dyna⸗ 


mitattentals auf den Dampfer „Umbria“ iſt. 
Dieſer Mann mielhete ſich am 27. April in 
einem Privathotel ein, wo er ſchon feiner 


Schweilgſamkeit und ſeines eigenthümlichen Be⸗ 
nehmens wegen au'fie, Er IR ungefähr 40 
Jahre alt und ſcheint mit Geldmitteln reichlich 
verſehen gewiſen zu ſein. Am 4. Mai erzählte 
er ſeiner Wirthin, er 
fahren, und am letzten Donnerſtag kam er, an⸗ 
geblich von dort, zurück. Bevor er abreiſte, häm⸗ 
merte er einige Tage lang auffällig viel in ſeinem 
Zimmer und man nimmt an, daß er damals die 
Höllenmaſchine konſtruiert hat. Er verbarg fie in 
einem großen Koffer. Am Donnerſtag nachmit⸗ 
tag fuhr Roſſeau in einem Wagen vor feiner 
Wohnung vor und brachte zwei große Packete in 
feine Stube, von denen man annimmt, daß fie 
Dynamit enthalten haben. Am Freitag morgen 
engagierte er zwei Dlenſimänner und ließ die 
Kiſte, die die Höllenmaſchine enthielt, nach dem 
Pier der Eduard Linie bringen, we fie bleiben 
ſollte, bis ex hinkäme. Am Sonnabend früh ver⸗ 
ſchwand Roſſeau und A ſeitdem nicht wieder ger 
Die Wirthin wurde durch die 


„Zeitungsberichte ftutzig und theilſe ihre Beobach ⸗ 


einverſtanden und befürwortet 


„Alle diejenigen, 


Teſtament für eine Nichte feſtgeſeßt, das er aber wieder ` 
zutückg⸗zogen hatte. Die großmüthige Handlungs: 
das 


Mailand zur Verhandlung. 


tungen der Polizei mit. Detektive unterſuchten 
fein Zimmer genau und fanden dort elne große 
Anzahl kanadiſcher Zeitungen, einen Fahrplan der 


Cunard⸗Linje und verſchledene Pulverſorlen. In 


ſeinem Koffer, der erbrochen wurde, fand man 


einige Kleidungsſtücke, einen kleinen photographi⸗ 


ſchen Apparat und einen Zettel, auf dem in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache die Worte ſtanden: Merke 
die Einzelheiten der Sache gut. Die Polizei 
ſucht eifrig nach Roſſeau, von dem man annimmt, 


„daß er unzurechnungsfähig iſt. Die beiden Dienſt⸗ 


männer, die die Kiſte nach dem Hafen trugen, 
waren ſehr erſtaunt, als fie erfuhren, was fie ge⸗ 
tragen, und erzählten der Polizei, daß fie die Kiſte 


unterwegs aus Verſehen fallen ließen, wobei ein 


Stück aus dem Boden ausgebrochen wurde, Leicht 
hätte dadurch natürlich eine Explofion hervorgerufen 
werden können. 


— Ein gioſimüthiger Millionen ⸗ 

In Brescia ftarb vor einigen Tagen der 
frühere Bürgermeifter von Golo bei Mantua, 
Dr. Francesco Boldrini, der mit Uebergehung 
ſeiner armen Verwandten, ſeinen Butsverwalter 
Carlo Cenl zum Uniperſalerben 
Millionen Lire belragenden Vermögens machte. 
Obwohl das Teſtament unanfechtbar war, beſchloß 

ni, von der / 
Bir für ſich zu behalten und 100,000 Lire feinen 
eigenen armen Verwandten zu ſchenken. Den 


erbe. 


Reſt der Erbſchaft, mehr als 2 Millionen Lire, N 


überließ er großmülhig den enterbten Verwandten 
des Dr. Boldeini und zahlte auch ein Legat von 
200,000 Lire aus das Dr. Boldrini in einem früheren 


weiſe des Univerſalerben 
größte Aufſehen. 

— Ein intereffanter Proceß kam in 
Der Com mendakore 
Ercole Gnecchi, einer der größten Münzenſammler 
Italiens, verkaufte vor Jahresfriſt ſeine Münzen 
ſammlung für 150,000 Lire. Unter den Käufern 


erregt in Italien 


befand Dë der König von Itallen, der, wie man 


weiß, ein herporragender 


Münzenkenner iſt. In 


ſeinem Auftrage erwarb der Numſsmatiker Vita⸗ 


Eiwa zwanzig Perſonen g dogg Anecch wurde 


lini einen Theil der Sammlung. Commenda⸗ 
aber bald darauf unter An⸗ 
klage geſtellt, weil ein öſterreichiſches Geſetz vom 
Jahre 1818, das in der Lombardei noch heute 
Giltigkeit hat, den Verkauf von Münzen ohne 
Erlaubniß des Staates, der in ſolchen Fällen das 
Vorkaufsrecht hat, verbietet. Mit Gneccht wurde 
der Münzenhändler Hamburger aus Frankfurt a. 
M. angeklagt, weil er einen Theil der Münzen 
nach Deuiſchland gebracht hat, ohne die Zollge, 
bühren zu bezahlen. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte gegen Gnechi nicht weniger als 250,000 
Lire Geldſtrafe. Das Gericht ſprach Gnecchi frei 
und verurtheilte nur Hamburger wegen Zoll⸗ 
hinterziehung zu einer Geldſtrafe von 300 Lire. 


— Seitens der Bank von England iſt 
vor einiger Zeit eine intereſſante Berechnung out, 
geſtellt worden, die zwar keine practiſche Bedeutung 
Cé immerhin aber ein Bild von dem gewaltigen 

oten⸗Umlauf der Bank giebt. Hierbei muß 
allerdings berückſichtigt werden, daß die Bank von 
England, im Gegenfatz zu den übrigen Central⸗ 
noten banken, die wieder zu ihr zurückſtrömenden 
Noten, wie bekannt, nicht mehr ausglebt, ſondern 
vernichtet. Alſo die Stückzahl der innerhalb fünf 
Jahren bezahlten Noten beläuft ſich auf rund 91 
Millionen; fie füllen 16,000 Kiſten, die anein⸗ 
ander geſtellt eine Fläche von elwa drei engliſchen 
Meilen bedecken würden. Wenn dieſe Noten out, 
geſchichtet werden, ſo erreichen ſie eine Höhe von 
ſieben Meilen; av einandergelegt würdens Re einen 
Streifen von 14,847 Meilen Länze ausmachen. 
Ihr urſprünglſcher Werth betrug mehr als 
1.388.470,400 Sr, ihr Gewicht nahezu 93 
Tonnen. 
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Es kommt nur darauf 
dem Fürſten 
Kreiſen 


müſſe nach Waſhington 
| dete vorgeftern der Polizei, daß ihre Miteinwmohner- 


Dir 


feines drei 


ererbten Summe nur 500,000 


Tageschrenik. 


— Am geſtrigen Allet höchſten Grburts- 
tage Seiner Majeſtät des Kalſers wurde 


— Der Gehälfe des Warſchauer Generals 
gouverneu d Gehelmratb J. G. Podgorod⸗ 
nikow ift dem „Ilpas. Biere.“ zufolge auf 
SC ins Ausland beurlaubt word en. 

— Der Direktor des Mädchen Gym · 
naſiums macht bekannt, daß die Di die zur 
Aufnahme in die erſte Claſſe und zur Erlangung 
eines Zeugniſſes am 21. Mai (3. Juni) um 9 
Uhr Morgens beginnen. Mädchen, die das Exa⸗- 
men im Juni nicht beſtehen, verlieren das 
we ſich im Herbſi noch einmal vraminten zu 
aſſen. 

— Vom ſtädtiſchen Tel⸗ phon. Der 
mit der Telephongeſelſchaft Bell aug hen, ei 
trakt läuft am 14. September ab und das Te⸗ 
lephonnetz geht in ſtagtlichen Beſig über. Ob 

die Hauptverwallung der Poſten und, Telegraphen 
die Exploitation ſelb noe A oder an einen 
Unternehmer vexpachlen wird, iſt bisher noch 
nicht bekannt, ſoviel aber fteht feſt, daß der 
ee bedeutend ermäßigt werden 
wird. N 
— Diebſtahl. 
Gura, die in 25 (Cl ch Nr. 


Eine gewiffe Marianne 
8 wohnt, mel⸗ 


Innen Joſefa Penein und Magdalene Landrich 
ihr ein Sparbuch aus der 2. Spar- und Vor⸗ 
ſchußcaſſe geſtohlen hätten. Durch die Nachfor⸗ 


die Frau deſſelben allein anweſend war, erſchlen 
vor einigen Tagen ebenfalls ein gut gekleideter 
Herr und ſagte, der Wirth habe ihn beauftragt, 
den Fußboden in Ordnung zu bringen und da 
der Fußboden ſich thatſächlich in einem ſchlechten 


4 Ei Gotleshäuſern feierlicher Gottesdienſt Ca nl lé Being ue dE wl 
abgehalten. Sämmlliche Häuſer praugten in Die Sache verlief nun e 
genau ſo, wie im 
Mee I und Abends fand allgemeine Dr: erſteren Falle, nur war es diesmal kein Geld, 
minatton k ſondern eine Taſchenuhr nebſt Kette, die der 


Dieb halte mitgehen heißen. Da anzunehmen iſt, 
daß derſelbe mit dieſem Tric noch weiter operiren 
wird, ſo ſei vor ihm gewarnt. 

„ Zur Frage der Erweiterung des 
ſtädtiſchen Territoriums erhalten wir fol⸗ 
gende Zuſchrift: 

Vor einigen Jahren entftand 
verwaltung das Projekt, die 


in der Stadt⸗ 
Grenzen der Stadt 
Lodz durch Einverleibung der Ortſchaften Baluly, 
ubardz, Doly, Dombrowa, Rokicie, Bruß, Wid⸗ 
Am, Karolew, Relkin, Antoniew⸗Stokowzki und 
anderer abzurunden. Motivirt wurde das Projekt 
mit der rapiden Entwicklung von Handel und Ins 
duftrie in den genannten Ortſchaften, wodurch die 
Bevölkerung den Charakter der Landbewohner 
verliert und fi dem Typus der ſtädtiſchen Eins 
wohnerſchaft immer mehr nähert. Obgleich nun 
dies Projekt mit Rückficht auf die Entwicklung der 
Stadt volle Anerkennung verdient, ſtößt es doch, 
wie alles auf der Welt, auch auf Oppoſition, die 
um ſo ſtärker ift, als Be ſich in dieſem Fall auf 
das Geſetz ſtützt. 

Es können nämlich laut § 1 des Annexes 
zum Artikel 689 der Geſetzſammlung v. J. 1899 
Bd. IX. Bauerländereien nur dann dem ſtädti⸗ 
ſchen Territorum einverleibt werden, wenn zwei 
Drittel der Bewohner, die in der Gemeindever⸗ 
ſammlung ſtimmberechtigt, damit einverſtanden 


ſchungen wurde feſtgeſtellt, daß die beiden Diebinnen J find. Außerdem muß, wo das Zins recht beſteht, 
mit dem geſtohlenen Buch in der Caſſe 130 Rbl. die Einwllligung der Zinsbefitzer eingeholt wer⸗ 
gehoben und ſich in den Raub gelheilt halten, [den. Ferner ſchreſbt das Geſeß vor, daß der Dm, 
dach wurden, alt fie verhaftet wurden, nur noch fang des Bauerlandes im Königreich Polen nicht 
27 RL. bei ihnen gefunden. verringert werden darf. Dazu kommt, daß ſich der 
— Die Baumwolifpinnerei-Befiger | Allerhöchſte Was vom 14. März 1887 auf die 
hielten vorgeſtern eine Verſammlung ab, in der in Frage kommenden Grundſtücke nicht erſtrecken 
vexſchiedene Bedingungen für den kt und | würde, das heißt Ausländer würden nicht das 
die Gredilgewährung, die für Fabtikanten und Recht erhalten, Immobilien zu kaufen oder zu 


Kaufleute in gleicher Weife verbindlich fein ſollen, 
feſtgeſetzt wurden. 
— Vom Kreisamt. Wie wir ſeinerzeit 
berichteten, iſt die Summe, die den Kreisämtern 
im Petrikauer Gouvernement für Oekonomie⸗ und 
Kal) wecke jährlich angewieſen wird, um 2600 
Röhl. erhöht worden, welche Mehrausgabe von der 
Staatsrentei beſtritten wird. Davon entfallen 
auf das Lodzer Kreisamt 600 Rbl., ſodaß das 
letztere zum genannten Zwecke ſtatt 900 jetzt 1500 
Rhl. erhält: 
— Unter Vorſitz des Präſes Herrn Com⸗ 
metzienraihs Ludwig Meyer fand am Monta 
Abend im Saale des Riquiſitenhauſes des dritten 
Zuges eine Sitzung des Verwaltungsraths 
der Freiwilligen Feuerwehr Hatt, an der 
auch die Zugführer Theil nahmen, und würden 
folgende Angelegenheiten erledigt : | 
1. Zum Hanptkaffirer wurde Herr Theo⸗ 
dor Steigert und zur Konſrolle ſowie für 
das Kaſſenweſen der Schornſteinfeger⸗Abtheilung 
rr Eouis Wagner gewählt. 
2. Die Anferligung von Zong für 10, 15 
und 20 jährige Dienftzeit wurde Herrn Guttentag 
übertragen. 

3. Das Geſuch des Thlierſchutzvereins, den 
ı Thierreitungswagen in einem der Requiſitenhäuſer 

unterzubringen, mußte wegen Raummangel abge⸗ 
lehnt werden. 

4. Dem Scctetär Jungberg wurde ein ſechs⸗ 

` wödhiaer, Urlaub bewilligt. 
` 5. Außer dem ſtänd gen Jakaſſenten für die 

Schornſteinfegerabeſten, ſoll noch ein | zweiter 

Cal Ab angeſtellt werden, der gleſchꝛeitig auch 

Deklarationen von Hausbeſitzern Zeie Ueber⸗ 
tragung der Reinigung ihrer Schornſteine aufs 
nehmen fol, Diefer zweite Inkaſſent wird ein 
feſtes Gehalt nicht beziehen, ſondern pon den Incaj 
und den neuen Aufträgen eine Prgulſtan erhalten. 

Nach Erledigung einiger interner Fragen 
wurde die Sitzung nach 11 Uhr geſchloſſen. 

— Da ſich die größeren Handels- und In⸗ 
duſtriefirmen fortwährend über den allzu lang⸗ 
ſamen Waaxenverkehr beſchwert haben, trägt 
man ſich in der Hauptverwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen mit der Abſicht, die Schnelligkeit der 
Güterzüge auf den wichtigſten Linien, : mie Lodz⸗ 
Moskau, Warſchau-Odeſſa, Warſchau⸗Pekersburg, 
zu erhöhen, und zwar von 20—25 bis auf 30—40 
Werſt in der Stunde. 

— Genau vor einer Woche brachten wir in 
unſerer Tageschronik eine Notiz von einem fre- 
chen Betruge, der Pé in der Wohnung einer 
armen Frau im Wagner 'ſchen Haufe an der Ecke 
der Cegelniang⸗ und Wachodniaſtraße zugetragen 
bat. Es eiſchien nämlich bei dieſer Frau ein an⸗ 
ſtändig gekleideter Mann und gab an, er ſei vom 
Hauswirih geſchickt, um den Fußboden zu nepari⸗ 
ten. Da nun die Frau dem angeblichen Zim⸗ 
mermann glaubte, ſo wurden alle Möbel von der 
Stelle gerückt, wobei ihr natürlich der gute Mann 
behilflich, war, doch, als dies geſchehen, entfernte 
er ſich und erklärte, er wolle nun gehen ſeine Sr, 
beiter rufen. Er ging auch, kam aber nicht ch 
wieder und mit ihm war auch gleichzeitig die zuſam⸗ 
mengeſparle Baarſchaft der armen Frau ver⸗ 
ſchwunden, 


ſeren Leſern von einem ſolchen Beiruge, der ſich 
im Haufe, Ne 70 in der Wochodnia⸗Straße ereignet 
hat, und uns von einem dort wohnenden Abon⸗ 
nenten unſexes Blattes mitgetheilt wurde, zu be⸗ 
richten. In der Wohnuag eines Arbeiters, in der 
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Heute Bnp wir nun wieder in der Lage, uns 


pachten; das neu hinzukommende ſtädtiſche Terri⸗ 
torfum würde alſo in dieſen Beziehungen den 
Bauerläudereien gleichgeſtellt ſein. 

Wie aus ſtatiſtiſchen Daten zu erſehen iſt, 
befaſſen ſich die Bewohner von Doly, Rolicie, Kar 
role, Relkin, Bruß und Baluty vorzugaweiſe mit 
Ackerbau und kommen mit dem Handel und der 
Induſtrie der Stadt Lodz nur wenig oder garnicht 
in Berührung; andrerſeits aber hätten die Be⸗ 
wohner bei der Entfernung von einigen Werſt 
von den ſtädtiſchen Meliorationen und Wohl⸗ 
fahrts⸗Einrichtungen gar keinen Vorthell, während 
fie doch die coloſſal hohen ſtädtiſchen Abgaben zah⸗ 
len müßten. 

e Melen Gründen iſt es ſehr zweifelhaft, 
ob der Plan der Verſchmelzung der genannten 
Ortſchaften mit der Stadt die Einwilligung von 
zwei Dritteln der Bewohner finden wird und 
ebenſo, ob die letzteren einem äſthetiſch⸗egolſtiſcheu 
Projekt zuflimmen werden, das einzig und allein 
der Lodzer al Vortheil bringt. 

— Im Volkstbeebaus in Konſtauty⸗ 
now betrugen im. oe Hellegen April alten Stils 
die Einnahmen 53 Rbl. 98 Kop., die Ausgaben 
50 Röhl. 67 Kop. d 

— Bezüglich der Schulter- Abzeichen 
an der Uniform der Civil Beamten iſt, 
wie die Petersburger Blätter berichten, dieſer Tage 
von der Inſpeklur-Abtheilung Sr. Majeſtät Eiger 
nen Kanzlei der Beſchluß erfolgt, die zur Zeit faſt 
von fämmtlichen Beamten des Gviſreſſorts ge⸗ 
tragenen Achſelklappen und Abzeſchen durch die 
früheren Lien mit Rangbezeichnung auf den Pa⸗ 
letots, Uniformen und Interimsrßcken zu erfeßen. 
Auch das Tragen farbigen Futters an den Unis 
formpaletots ſoll nur denjenigen Mirklichen Staats. 
räthen geſtattel fein, Pie Aemier nicht unter zer 
vierten. Rangklaſſe bekleſden. Zum Abtragen der 
bisherigen Uniform wird eine einjährige Friſt ge, 
währt werden. 

— In Angelegenbeiten des Ueber⸗ 
tritts eines Lutheranets zum Baptiiten- 
thum If, wie die „Nordlivſ. 3g.“ nach dem 
„Ind. Jeer," berichtet, eine Senalseniſcheidung in 
nachſtehender Angelegenheit erfolgt: 

in baptiſtiſcher Gemeindevorſteher war deſſen 
angeklagt, daß er zwei Perſonen, die er zur baptiſti⸗ 
ſchen Lehre bekehrt, getauft halte, ohne daß fie ein 
Entlaſſungezeugnſß aus der lutheriſchen Kirche vor⸗ 
gewieſen hatten. 

Dadurch ſei aber ein Cirkalar des kurländi⸗ 
ſchen Gouverneurs vom 16. Oktober 1893 ver- 
legt worden, in welchem den Vorſtehern bapti⸗ 
ſtiſcher Gemeinden KE wird, daß ‚fie bei 
Vollziehung der baptifliichen Taufe an Lutheranern 
unbedingt die Vorweiſung eines Zeunnifjes zu vers 
langen hätten, worin der belt. evangeliſch⸗luſheriſche 
Paſtor beſcheinigt, daß der zum Baplismus Ueber⸗ 
treiende ihm von dieſer ſeiner Abſicht Mittheilung 
gemgcht habe. 

Der zur Verantwortung gezogene Gemeinde⸗ 
vorſteher, der von den Friedenstichter⸗Inſtitutionen 
auf Grund des § 29 des Friedensrichterſtatuts für 
ſchuldig erkannt worden war, hatte an den Senat 
appellirt. i 

Der Senat gab nun feine Entſcheidung dahin 
ab, daß der § 29 des Friedensrichterſlatuſs im 
Falle der Verletzung irgendwelcher ſpezieller Be⸗ 
im mungen angewandt werden könne, die wohl 
Privalpetſonen irgendwelche Verpflichtungen ` ot, 
erlegen oder an fe beſtimmte Fordekungen ſtellen, 
aber keine beſtimmte Form der Verantwortlichkeit 
ſtipullren; wenn in einem Geſetz für Nichtbefol⸗ 


4. 


gung deſſelben keine kriminelle Verantwortlichkeit 
feſtgeſetzt ſei, jo könne einetzſolche auch nicht durch 
obligatoriſche Verordnungen hierzu nicht beſonders 
bevollmächligter Perſonen ftipulirt werden. 

Auf Grund dieſer Erwägungen kaſſirte der 
Senat das Urtheil des Libauſchen Friedens richter⸗ 
plenums. 

— Vorgeſtern fand in der hygieniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft eine Sitzung der Sektion für praf- 
tiſche Hygiene fett, Doktor S. Sterling 
hielt einen lehrreichen Vortrag über die Keller⸗ 
und Erdgeſchoßwohnungen und knüpfte daran ver⸗ 
ſchiedene Vorſchläge. Er beantragte unter ande⸗ 
rem, eine gründliche Enquete über die miſerablen 
ſanitären Verhältniſſe der Wohnungen in Lodz 
vorzunehmen und dazu die Unterſtützung der Be⸗ 
hörden zu erbitten. 

Nach den von ihm mitgetheilten Daten zählt 
die Stadt Lodz 3434 Immobllien, durchſchniltlich 
kommen auf einen Einwohner 20 Quadratmeter 
bebaute Fläche, wenn man die Hofräume mitrech · 
net. Die Stadt Lodz iſt achtmal dichter als Lon⸗ 
don und 17 mal dichter als Mancheſter be⸗ 
baut, auf ein Immobil kommen durchſchnſttlich 102 
Einwohner. 

Den zweiten Vortrag hielt Dr. Gutentag, der 
das Thema „die Schule und anſteckende Kran khei- 
ten“ gewählt hatte. Er berückſichtigte hauptſächlich 
Maſern, Scharlach, Diphtheritis und Influenza 
und ſtellte folgende Poſtulate auf: 

1) die Krankheit muß ſofort bei ihrem Auf⸗ 
treten erkannt werden, | 

2) der Kranke (8 zu iſoliren, 

3) die Schulräume find periodiſch zu desinfi⸗ 
ciren. Hauptbedingung iſt, daß die Schule einen 
fländigen Arzt hat, der die Schüler regelmäßig in 
kurzen Pauſen unterſucht. 

Weiter ſtellte Dr. Margulies in Bezug auf 
die Thätigkeit der Sektion einige Anträge, die 
e Verwaltung zur Ausführung überwieſen wur, 
en. 

Endlich referirte die aus den Doktoren Sachs, 
Rzad und Plenſazek und dem Veterinär Sioja- 
nowski beſtehende Commiſſion über ihre Vorarbei⸗ 
ten zur Vertheilung von Geldbelohnungen auf 
dem Gebiete der praktiſchen Hygiene an Friſeure, 
Bäcker, Fleiſcher, Hausknechte uſw., wozu der 
Sektion bekanntlich 300 Rbl. zur Verfügung 
ſtehen. Die Vorſchläge der Commiſſion wurden 
angenommen. 

— Unfall mit tödtlichem Ausgang. 
Bel dem Bau einer Officin auf dem Grundſtück 
Nr. 10 an der Cegielniana⸗Straße wurde der Ars 
beiter Sliwinski von einem herabfallenden Breit 
ſo ſchwer am Kopf verletzt, daß der Tod momentan 
eintrat. 

— Auf der Telephonlinie Lodz⸗ 
Warſchau wurde vorgeſtern eine Partie Leitungs⸗ 
draht geſtohlen, ſodaß der Verkehr unterbrochen 
war. Bis geſtern Vormittag war trotz eifrigen 
Suchens die ſchadhafte Stelle noch nicht aufgefun⸗ 
den und der Verkehr mit wieder hergeſtellt 
worden. 

— Berichtigung. In unſerem Bericht 
über das Miſſionsfeſt in der Trio lta⸗ 
tiskirche iſt irrthümlſch angegeben, daß daſ⸗ 
ſelbe am 31. Mai und 1. Juni, alſo während der 
Pfingſtfelertage, ſtatifinden ſolle, während es 
thalſächlich eine Woche ſpäter, alſo am Sonn ⸗ 
tag den 7. und am Montag den 8. Juni 
abgehalten werden wird. Wir berichtigen alſo 
unſere diesbezügliche Notiz dahin und ffellen den 
anderen beiden deuiſchen cat ep welche fie nach; 
gedruckt hatten, eine ec SÉ dung anheim. 

— Unfälle. Auf der Lipowa⸗Straße Nr. 
1 nahm der 36jährige Arbeiter Peter Jegowkin 
aus Verſehen eine giftige Subſtanz zu ſich und 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtand mit dem Ret⸗ 
tungswagen ins Hoſpltal des Rolhen Kreuzes ge- 
bracht. 

a dem Neubau auf der Altxander⸗Sttaße 
Nr. 47 wurde der dreizehnjährige Karl Hoffmann, 
Sohn eines Webers, von einem herabfallenden 
Breit am Kopf verwundet. 

Der 24jährige Arbeiter Walenly Jakulski 
wurde bei einer Schlägerei auf der Ceglelniana- 
Stroße fo ſchwer verwundet, daß er in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande ins Hoſpftal gebracht werden 
mußte. f 

95 5 Weber Guſtav Wartecki ſtürzte auf der 
Cmentarna⸗Straße und brach fi den linken Unter⸗ 
ſchenkel, 

Der 46ſährige Jankel Czudowski wurde auf 
der Widzewska⸗Straße vor dem Haufe Nr. 76 
überfahren und trug Verletzungen an den Füßen 
davon. 

Auf dem Grünen Ring wurde der 46fährige 
Arbeiter Andrzej Czerwinski von einem Automobil 
überfahren und trug Verletzungen an verſchledenen 
Stellen davon, 

— Der Geſangverein „Lyra“ giebt 
am 28. d. M. im Großen Theater ein Concert, 
das erſte unter der Leitung von Zygmunt Mobs 
kowski aus Warſchau. Es werden mitwirken: 
die Warſchauer Opernſängerin Bogucka, der Cilliſt 
Waszka, der Pianiſt Ofinski, beide gleichfalls aus 
Warſchau, und die bekannte hiefige Pianiſtin Frau 
Robowoka. 

— Vom Vietoria⸗Theater. Die ehe⸗ 
malige Grubinskiſche Truppe, die gegenwärtig auf 
eigene Rechnung ſpielt, hat für die kommende 
Winterfaifon, vom 1. Oktober bis zum 1. Mal, 
das Bictorin-Theater gepachtet. Der Contrakt 
wurde vorgeſtern von Herrn Freudenberg und 
dem Sekretär des Theaters Herrn Marſiewiez 
unterzeichnet. 

— Vom Muſilverein. Der letzte Ver⸗ 
einzabend in dieſer Salſon iſt auf Sonnabend den 
23. dieſes Monats angeſetzt und wird im Grand 
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„Krimſchen Sonette“ von Moniuszlo für gemiſchten 
Chor, in denen Herr Pozuanski die Solopartie 
übernommen hat. 


— Unbeſtellba 
P. Bondarew aus Suſum, 


mg une KT aus 


Warſchau, K. Hurwicz aas Dubrowna, L. Sifor 
aus Diſſna, L. Kobilski aus dem Poſtwaggon. 
— Bei der jüngft ſtattgehabten Ziehung 


der Prämienloofe der Adels ⸗ 


Agrac⸗; 


Bank fielen Gewinne A 500 Rol. auf folgende 


Billete: N 
S. Bl. S. Bl. S. Bl. S. Bl. 
10 32 4,369 38 8,946 42 12,559 8 
105 50 4,489 42 8,954 1 12,676 25 
163 17 4,490 48 9,032 19 12,683 44 
168 46 4,527 21 9,099 2 12,689 35 
274 21 4,542 32 9,202 38 12,734 21 
287 1 4,565 41 9,286 44 12,854 11 
475 26 4,597 13 9,257 4 12,892 20 
483 7 4,605 7 9,351 1 12,929 28 
572 34 4,724 7 9,30 20 12,984 20 
747 49 4,755 11 9,447 48 13,007 35 
905 8 4,783 45 9,500 26 13,016 27 
975 15 4,810 19 9,616 16 13.029 31 
1,001 46 4,892 29 9,631 6 13,046 6 
1,042 21 4,903 19 9,678 2 18,131 42 
1,075 36 4,934 21 9,679 30 13,184 7 
1,182 48 5,052 46 9,701 23 13,141 17 
1,257 20 5,150 21 9,845 14 13152 33 
1,347 17 5,211 30 9,921 20 13,178 40 
1470 24 5,250 31 9,949 4 18,191 5 
1,667 11 5,390 21 9,984 25 13,216 32 
1,820 40 5,409 4 9,990 49 13,289 45 
1,880 45 5,469 20 9,993 3 13,340 23 
1,942 32 5,481 13 10,080 42 13,343 47 
2,011 28 5,565 10 10.098 21 13,409 19 
2,189 9 5,598 31 10,302 35 13,519 23 
2,239 24 5,680 11 10,407 38 13,577 38 
2,250 44 5,731 50 10,620 19 13,639 20 
2,282 41 5,860 28 10,765 26 13,797 5 
2,303 38, 5,870 38 10,804 14 13,844 27 
2,320 12 6,000 46 10,809 2 13,913 42 
2,371 10 6,051 44 10,887 1 16,41 25 
2,533 18 6,203 38 10,901 43 13,977 34 
2,584 32 6,276 23 11,055 13 13,978 11 
2,587 13 6,332 38 11,058 13 14045 25 
2,588 34 6,399 11 11,124 1 14,069 37 
2,630 35 6,529 2 11,126 44 14,227 33 
2,665 37 6,579 29 11,174 4 4,299 35 
2,679 21 6,599 38 11185 18 14,303 21 
2,682 49 6,613 42 11,250 2 14,366 12 
2,746 38 6,622 23 11,251 24 14,379 46 
2,758 46 6,625 18 11,268 42 14,433 35 
2,802 50 6,812 5 11,298 27 14,590 28 
3,026 3 6,843 43 11,315 1 14,633 20 
3,165 6 6,894 25 11,363 11 14,716 32 
3,187 5 7,042 43 11,367 47 14,781 33 
3,205 10 7,156 17 11409 17 14,861 9 
3,218 H 7,175 33. 11574 19 14.884 40 
3,253 39 7,262 19 11,706 14 14,02 7 
3,285 10 7,356 34 11,780 16 14911 21 
3,365 47 7,380 16 11,799 34 14,934 42 
3,445 11 7,822 50 11,803 16 14,966 9 
3,513 30 7,663 29 11,808 39 15,072 48 
3,532 19 7,663 40 11,878 32 15,129 4 
3,537 7 7,735 16 11,944 3 15,140 20 
3,682 14 7,749. 22 12,007 17 15,170 7 
3,711 5 7791 10 12,037 48 15,36 17 
3,772 42 8,006 18 12,041 32 15,379 22 
3,824 37 8,032 33 12,049 29 15,525 45 
3,945 42 8,103 2 12,132 36 15,598 1 
3,951 18 8,220 6 12,302 45 15,641 3 
3,965 36 8,314 2 12,350 26 15,661 7 
3,990 45 8,444 1 12,398 17 15,677 44 
4,147 41 8,724 20 12,412 10 15,704 33 
4,224 15 8,868 43 12,432 22 15,709 19 
4,340 11 8,923 25 12,531 29 15,783 15 
Im Ganzen 300 Gewinne in Summa 


600,000 Rbl. 


(Ein Gedenkblatt 


Der Einſiedler von Mentone. 


zu „Ohm Krügers“ Scheiden von Mentone.) 


Am Strande Mentone's, ein Fremdling im Land, 
Das Buch der Bücher in zitternder Hand, 
Gen Süden ſtets ſpähend gedan kenſchwer, 
Wer fitzt dort fo einſam am brandenden Meer ? ` 


Er figt jo DI und fo friedlich da, 
Als wenn ihm noch niemals ein Leid's geſchab. 
Und doch war fein Leben nur Leiden und Gram 
Und Kummer, der nimmer ein Ende nahm. 


Nur Kampf war und troſtloſes Ringen fein Los | 
Der Feind war an Zihl ja und Bosheit fo groß | 
Faſt möcht' ihm noch heute drum brechen das 


Herz 
Und doch keine Klage (but kund feinen Schmerz, 


Ergeben, wie ſtets, in den göttlichen Rath, 

So ſitzt er dort ſtill, der ſo großes einſt that; 
Das Buch nur der Bücher in zitternder Hand 
Und träumend das Auge gen Süden gewandt. 
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Was ſucht wohl im Süden fein ſehnender Blick ? 
Ach! Liegt nicht im Süden fein einſtiges Glück 3 
Liegt dort nicht mit allem, was lieb ihm und 


werlh, 
Das Land feiner Helmath, ſein Haus und ſein 
I Herd? 
Ja, llegt nicht begraben dort unlen im Süd“ 


Die Frau, die der Himmel ihm einſtmals beſchied ? 
Manch' wackrer Gefährte? Manch blühender Sproß, 


And doch nicht den Todten, nicht ihrem Geſchick 
Gilt, ſchweifend gen Süden, ſein 8 a 
li 


‚Die Todten, die rühret kein Leld ja mehr an, 


Sie find keinem Feinde mehr unterthan. 


Euch, feinen Getreuen, euch allen zumal, 

Die Botz ihr noch Buren euch nennt von Trans ⸗ 
vaal 

Euch, die ihr erlagt dem gewaltigen Feind, 

Well nie euch geholfen ein rettender Freund — 


Euch, fern in der Heimath verö deter Flur, 

Euch, euch gilt Ohm Krügers eng itzt 
nur! 

Euch möcht' er noch einmal, als heiliges Pfand, 

Wie treu er es meinte, gern drücken die Hand | 


Euch möchte er einmal noch ſammeln, fürwahr, 
Gleichwie eine Henne der Küchlein Schaar, 


Und möcht', eh' noch ſelbſt ihn einft Todt der 


Noch einmal euch lröſten in all eurer Noth. 


Drum ruht ihm die Bibel in zitternder Hand! 

Drum hält er gen Süden den Blick ſtets ge⸗ 
wandt! 

Drum figt er fo ſtill und fo friedlich da, 

Als wenn ihm noch nimmer ein Leid's geſchah! 


O, hört es, ihr Buren, was betend er fleht! 

Wer welß, ob je wieder ſein Antlitz ihr ſeht! 

Und ruft, daß es ſelbſt ihm ein Himmelstroſt jd: 

„Held Krüger! Gott mit Dir! Wir Ben Dir 
treu! 


„Wir trauen auch fürder auf Golt, unſern Hort, 

„Der ſprach wohl noch nimmer das letzte Wort! 

„Und wich auch Dein Tag ſchon = Abend- 
f 


„Noch kam drum der Abende letter ja wéi 


Telegramme. 


Berlin, 18. Mal. Der an einer unheill⸗ 
baren Krankheit leidende 26,jährige Iſidor Bees ⸗ 
lauer aus Warſchau erhängte ſich heute in einem 
Penſtonat in der Kleiſtſtraße. Nachdem er mehrere 
Aerzte und Profeſſoren vergeblich conſultirt hatte, 
trieben ihn fortwährende heftige Kopfſchmerzen zu 
der verzweifelten That. 

Potsdam, 18. Mal. In den Gemächern 
dis Kronprinzen brach ein Feuerſchaden aus, dem 
koftbare Gobelins und Möbel zum Opfer fielen, 
Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 
Breslau, 18, Mal. Der Güterzug 0. 
7954 enigleiſte heute früh gegen 6 Uhr 29 Min., 
kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof Bad Herms⸗ 
dorf aus der Richtung von Goldberg her mit drei 
Güterwagen, die in der Mitte des Zuges ſtanden. 
Vermulhlich iſt ein Probe wagen, der zuerſt ot 
gleiſte und am meiſten beſchädigt wurde, die 
Urſache der Entgleiſung. Die Strecke wurde 10 
Uhr 30 Min. vo mittags wieder fahrbar. Der 
Perſonenverkehr iſt durch Umſtelgen aufrechl⸗ 
erhalten worden. Größere Verſpätungen bat nur 
Zug M 780, Richtung Goldberg —eöwenberz, mit 
eſwa einer Stunde und Zug M 732, Richlung 
Liegnitz—Merzdorf, mit elwa zwei Stunden ers 
halten. Perſonen find nicht verletzt worden. 
Auch der ſonſtige Materlalſchaden iſt nicht be, 
deutend. a 

Metz, 18. Mai. Der Kaifer, traf heute 
Morgen in Chatel St. Germain ein und über⸗ 
nahm das Commando über die combinierte Divi- 
ſion. Die Manöver entfalten ſich bei den Forls 
„Kaiſerin“ und „Lothringen“. Die ganze Beſatzung 
der Feſtungen Metz und Diedenhofen nahm an 
den Manövern (eil, ` 

Peft, 18. Mai, Der „Peſter Lloyd“ meldet: 
In Agram wurden zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Ein Zögling des Prieſterſeminars 
Franz Skrinja, bei dem zahlreiche auftühreriſche 
Proklamatlonen gefunden wurden, ferner der Chef⸗ 
redakteur des ſozialiſtiſchen Ocgans „Slobodna 
Riec“, feine Frau ſowie 24 Gozlaliften und 5 
Sozialiſtinnen wurden in Gewahrſam gebracht. 
Auch im Octe Gorni wurden zwei Verhaftungen 
vorgenommen. 

Paris, 18, Mai. Der Präſident Lepine, 
der während antiklerikaler Vemonſtrationen ver⸗ 
wundet wurde, befindet ſich verhältnißmäßlg gut, leidet 
aber an heftigen Schmerzen im Schädel. 

London, 18. Mal. Mehrere Blätter 
weiſen auf den Widerſpruch zwiſchen den in den 
geſtrigen Reden Balfours und Chamberlains 
vertretenen Standpunkten hin. Die „Weſtmin ſter 
Gazette“ giebt der Anſicht Ausdruck, daß Cham⸗ 


Hotel ſtatifinden. Zur Aufführung gelangen die ` Der, kaum of gereift, ſchon fein Herzblat vergoß? berlains Rede in Wirklichkeit an Ritchie und 


ſilion zegen die Reformen. Die Aktion be 


ur Ar. 113. 
Balfour gerichtet geweſen ſei. Die Ion! got 
„Pall Mall Gazette“ bemerkt, die Stellung de 
Regierung zum Kornzoll habe durch Balfou 
Rede eine Schwächung erfahren. Die Entfren 
dung zwiſchen dem Premierminiſter und eine 
großen Theile feiner Partei könne nicht genr 
bedauert werden. 

Brüffel, 18. Mai. Die Königin⸗Mult 
von Holland weilt ſeit Donnerſtag im firengfii 
Inkognito hler. Sie nimmt die Sehenswürdi 
keiten der Stadt in Augenſchein und hat berei 
verſchiedene Ausflüge unternommen. 

Der Vicepräſident der argentiniſchen Republ 
Dr. Zeng Coſta iſt geſtern hier eingetroffen wi 
wurde am Nachmitlag vom Miniſter dis Heuper 
in Audienz empfangen. Er begiebt Dé von hi 
nach Antwerpen. Br | 

Konſtantinopel, 18. Mal. De 
Gerücht, daß auf den Ocient⸗Expreßzug bei B 
datski geſchoſſen worden Il, iſt unzutreffend. Da 
Gerücht entftand dadurch, daß fünf verdächtige J 
dividuen, die ſich der Bahnlinie genähert hatte 
von der Bahnwache beſchoſſen und verfolgt wurde 
Der Vorfall iſt ohne Bedeutung. Die Bahn wi 
gut bewacht. 

Die Pforte bezeichnet die Sofiater Meldun 


daß der bulgariſche Biſchof in Suen Bu Goal 


mos verhaftet ſei, als unzutt nd. 

Konſtantinopel, 18. Mai. 3 
Konftantinopel und den Vororten wird der 9. 
kroulllendienſt gegenwärtig von 27,000 Man 
beſorgt. 

Ronſtantinopel, 18. Mai. Die 
gierung veröffentlicht Bulletins über die Einnaft 
von Ipek, dem Haupifiß der albaneſiſchen Op 


am 13. und wurde am 15. Abends zu Ende 
führt. Vaſſio Paſcha befehligte 16 Bataillone, 
Cavalletie-Regiment und eine Batterie Gef 
auf der Seite von Mitrovica, Schemſi P 
rückte mit 8 Batalllonen und einer Batterie 
Djakowa heran. Schemſi Paſcha mußte bei Ha 
Sfakiani und Babwicz harte Kämpfe mit den 
baneſen beſtehen. Die Albaneſen befehligte $ 
Bel und der lürkiſche chriſtliche Haſſan Effeng 

Konſtantinopel, 18. Mal. Inf 
neuer dringender Warnungen ſeltens der 
ſchafter haben die Militär und Cloilbehöcden 
Macedonien und Altſerbien Befehl erhalten, 
Glauſamkelten und Ausſchreilungen der 
ſchen Soldaten auf das ſtrengſte 
ſtrafen. 

Sofi, 18. Mal. Zur Miniſterkriſis 
noch folgendes bekannt: 

Der Fütſt hatte erfahren, daß der Mi 
Radew feine Hallung in der macedonifchen 
geladelt hatte. Als der Minifter zum Nau 
tag des Peinzen Boris ins Palais kam, rie 
Sit laut: 

„Wie wagt es Radew, ſich in meinem 
zu zeigen!“ Die Minifter verließen lief W 
das Schloß und reichten ihre Demiſſion ein. 
Sofia, 18. Mal. Obgleich in Mo 
kein Dynamitaltentat ſtattgefunden hat, wurd 
Chriſten von türkiſchen Soldaten gelödtet un 
verwundet. Die Conſuln haben gegen die 
bariſche Behandlung der Verwundeten pr 
Im Dorfe Zaharin tödteten Baſchibozuks dr 
Chriſten. 

Sofia, 18. Mal. Der Präſes des 
Cabinets, Petrow, wird die bisherige ar 
Politik, deren Grundlage die Erhaltung del 
dens auf der Balkanhalbinſel bildet, fortjegen 
Cabinet Danew trat zurück, weil Fürſt Fe 
erklärt hatte, er wolle mit dem Juſtizmini 
dew nichts zu thun haben. | 

Newyork, 18. Mal. Venezuela 1 | 
Vertreter Deulſchlands die zweite ere 
rate im Betrage von 318,000 Boll 
zahlt. 

Gibraltar, 18. Mai. Vor H 


zu ) 


* 
I 


) 


bäude der Präfeklur defilirten geſtern 5000 
ſonen, die eine Adreſſe mit dem Verlangen 
Trennung von Kirche und Staat überreichte | 

Nen 1 


D 
a 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: id ` 
aus Gladbach — Taraſow aus Arme Rb 


1 


KENE 


Neu für Lodz! 


Guido Londee, 


Combinations⸗Act auf der goldenen Blumenwieſe. 
Die Direktion. 


Tiroler Duett. 
Gaſthaus.“ 
ALL arr oll 
mit ſeinen künſt ichen Menſchen und die ſingende 


| — Täglich — 

Große Vorſtellung 

Programm. 

La Baronne Heros 
Anfang 8 ½ Uhr. 


Donnerſtag, den 21. Mai 1903 
2 Feſt- Vorſtellungen 2 


Direction P. Kronen. 
Neues ſenſationelles 
Weltſtadt- 
: Le Modöle oder des Malers Traum. 
Mons. Woodkäißl 
mit feinem Muſik⸗Aulomobil. 
BRONOWSEKI 
Polniſcher Humoriſt a la LUDWIKOWSKI. 
Geschwister Sitta, 
The Roxinis Truppe 
Burl:sque Act „Der Ueberfall in einem 


D 


Nachmſttage 8 Uhr und Abends 8%, uhr. 


Neu für Lodz! 
und tanzende Tirolerin u. andere Kunſtcapazitäten. 


sooonen Gewöhnliche Preiſe. 


Amerik. 


Pantomi 


| 
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h ulica 

gewa⸗ 

ſchen, aufgefelſcht oder umfagoni't. f 
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46 30 
37 


29 


Se 


Ian 
jest do rozebrania i do sprze dania. 


Rubel 216 MI. — 
Ultimo — Mk. 216 — 
arsch, den 19. Mai 1903 

in Maschinenbau und 


ung 


E. BARANOWSKI, 
Zachodnia Nr. 18 Hof 1 Etage, 
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Coursbericht. 
Berlin, den 19. Mai 1903. 


bei Bielitz, | 
sehlesische Beskiden 


100 


Auf einem parc-Hirien Gut iſt ein 


neues 


Stroh⸗, Reis- Palm⸗ und Baſthüte 


Nähere Auskunft in Pabianic /, Fa⸗ 
r Art werden höchſt ſauber 


brycmaſtraße, Hıus Budzihski Ne. 653, 


in der Kohlen⸗Niederlage. 


Z rozprzedanego majatku 


skiego pozostaly 
Wiadomosé w Pabi 


Fabryezna dom Brzeziüskiego & 653 


gen zu verkaufen. 
w skladzie wegla. 


E 
: 
$ 
i 


Achtung! 


Holzhaus zum Abtra⸗ 


nowy drewn 


de 


London 
paris 
Wlen 


Berlin 


on 
50 „ 
Su 
et wer⸗ 
op. und 


H 


5x 


0 


zugeſtellt 


Ledger Tages, 7; (20) Mai 1963 
17,424 Doli 


lu un nn, nn 
KE 


che eine von den 
in Empfang geb, 
dem Telegraphen. 


* 
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aus Warſchau — 
⸗Wola — Spiro aus 


zu 15 R. — 


oroczynskaſa. 
n 


zu 93,95 für 10 eſtri. 
zu 45,95 für 100 Mark. 
zu 37,424 für 100 Franca. 
Sonnen, = Luft- und Lichtbäder. 


Monate zu 77,55 für 100 


lichtet, 
tſprechende Legitimation vorzulegen. 
ten — nad 


Ibi 


gung, wobei g 


. 


mprä 


werden: 


aus Tourcoing — Kleinmann 
— Eckſten ö ) 


dgehaltes, ohne Abzug der Ber 


39,60 für 100 öſterr. Kronen. 
bühren für die H 


gen zu 52,10 für 100 dän. Kronen. 


verkauft 


Tratten: 


London auf 3 Monate 


enen Depeſchen 
Berlin auf 3 Monate 
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Zu Sanatorium und Wasserheil anstalt 


zu 94,85 für 10 eſtri. 

zu 46,30 für 100 Mark. 

um in unbeſchränkter Summe (1 
B f ö 


dam zu 78,30 für 100 Holl. Guld. 
ichen Du 


eriale und 


Jahre, desgle 


u 


Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete 


Die Staatsban! 


choclnek 
Karol Kowasz aus Zdunska 


Warſchau — Raunſcher aus S 


0 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 


oznansk 
Bank angenommen: 


Checks: 


auf London 


9 
Paris zu 37,70 für 100 Francs. 


men wollen, find v 
auf Amſter 


oben angegeb 
amte eine en 
Holl. Gulden. 
Berlin 
Wien 
Kopen 
—1896 
Halbimperiale aus den Jahre 
1886-1896 


= 


mangelhafter Adreſſe, theils aus 


anderen Gründen nich 
Anmerkung: Perſonen, wel 


aus C 

aldmünze 

Rol. = ½ Imperial, enthält 
Reingold. 


auf Paris auf 3 Monate 
auf Amſterdam auf 3 


vom Telegraphenamte theils wegen 


Nachſtehende Telegramme konnten 
den 1 Sol. der Münze — 5 Rl. 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


Imperiale aus den Jahren 1886 
des reinen Gol 


au 
au 
au 
au 
au 
au 


aus 
Wert⸗ 
ſämmtlich aus 


o te, lald epo logen e. Herren: Potok 


ndzin — Kolanowski 


grodzki 


Lodz — 
70 


— Timofejew aus 
Weſo la 


ew 
Lepa 


w, 


Alte Zar⸗ 


2 Monale, 
gel, 37 Jahre, 


zes. 


aus Biskupice — 


„43 Jahre, Nie 


LU 


aus Warſchau — Mme. 
Ruducka aus Zagaj — 


„6 Jahre, Nowalfir. 


Marxanna Finke, 65 Jahre, Srednla 


M 23. 


6 Wochen, 


geb. Walta, 23 Jahre, 
gling geb. Hahn, 


Reinhold Renn, 3 Jahre, Golembla 


Behrens 
und Bobro 
ch — pick aus 


grodorczyk, 1 Jahr, Space rna 


aus Klelce 


onsk — Herzelmann 
zyla, 


Kl 


e 


dën. £ Schule, 70 Jahre, Dzielna V 


Eugen Jagoda, 8 Wochen, Widzewoka 


N 148, 


Todtenlifte 
Paul Friedrich Fimmel 


aus Kalif 
Rozwadowokaſtr. 14. 


Targowa 71. 


Sofia Beinkauf, 2 Tage, Sredniaftraße 


109 


Wladyslaw Kubiak, 4 Movale, Fran⸗ 


Kazimir Kazmierczak, 18 Jahre, Mly⸗ 
ciszkouska 32, 


Zong Polk, 15 Jahre, Diugaftr. 
natska 27 


» 


Zyamunt Szerszen, 5 Wochen, Grednia 


N 102. 
Aniela Piotrowska, 16 Jahre, Ciemna 


AA 


ſſa — Terziew und Habakba 
Stanislaw Platkowski 
Anna Makdı, 37 Jahre, 


Eduard Reinhold Vo 
ewska 64. 


Hofpital des Rothen Kreu 
Martha Sierant 


Katharine Zün 
18, 


Anna Slama 


Annaſtr. 24. 
Jan Gor 
Ewa O 


zewska 1. 


Fran 


M 52, 


Sieczkowski 


Zarſchau. 


araſow aus Jekaterinodar — Michalowski aus 
wan 


eodolsk — Birkaer aus Zwickau — Landes mann 


lz aus Kaliſch — 


wembzynska aus Kolo. 


10 Ode 
Nachiczi 
elm, 
* 3 
I kolof 
Mi 
N 
* 
NM 15, 


FFC ATT 


ronikowski 
Jahre, 


ET 


In 
1 
1 
D 


N 

H 

7 
7 
3 
i 


| 


| 


n aun "ett dc ag ur Binguagivg You fat 220 pa 
2laazfpupme pue uf eg win o gang aun Ed Geglug 


239 "amnglot up np gun atzfu oun au mag (ou 
pin an ae omg f eun gojcpe ee zu] mann 
Int "ët op ` ag al mëi Glungain oun wë 


918 
Hpoapenb un — nic 2181 ong wong uanfoe um 3— 10 
Diane 2 zb z Sofi pg palsgtz ge Burigaßiagg 120 
on eee un ag iti ep "vir eee "ang 
zum z gun "ung ge chu 2% /ushporgsßgo abc Hoya 
35 eee eee 28 eu on pe dickes um 
: Im ft gung 
— gun na eer tags mg ene ges bsp gd "op 
Sol vm wi yagudanaa a eg ads "ën bun aangguuum 
"fett ag ad za oun "uapäugiun 2 ong up Ia pig urge 
mg Ing Gan main mme game mai gun dr gg upz 20 u 
rd Angle aan quo ae wolle) uf ëm zëtanzbafun 950 
maat appomsa all 1908 uupp ad pe "mt Funuutlacg an? (gg 
In pape 100 mauer walaıg og 279 "optue pëIogr Ip 
vUlmglnba8 Fund 740% 
and fum Get edu: — unn oun — 1 Vin ft agang oun — 
es — 100% "mu — gang) waußsdag unico usloygum 
— zo] um ug um ae — Aug — wallor nt use Apr 
ur "gange ug 219 ’usgug nu vapl atoeg aan alaıq Aug 
Da“ mai Bunkpargaspug aafıny Dou as an) „us nalod ne 
gun wagar? (ennen an? 1apargugg mag 0170 PS" Hay geg: 
25 up ag uge aam Ping eee au Bug en A "ob 
amd due eg Yirdnfıoa ara "nzluaag nung an? ën Am VE 
wg 199 m nala we më Cup stet eem ga 
vi unvag 20% AG" 
N , „uagnogd 
DP Gute auge Bunemuapzeg wlppaunfp| ug — 20a 93 usb aa 
og "non ma dal qaiplasrun use ue wagınm walırıd 
ne? muB "oam wommond "bn ag fl zo wues 
pıpltun Gym Gen usa "ëng pompenipnu (pe au 
198 uvm ug uspordlad You pos Joo ft ag "Baan gung 
Dag u 211095 um (ob vrum "opge eg am qun Joen 
j - Bunplva 
„gen aca Gil ëng "äi enpoe vapngg Jan „ Bunypling" 
„une ne Uupnlann um 
Bal "ep done vm ie "Buppen — aup un "age apyaunpl 
ui un Gd (gung ga ` papp ne Bunz au Mao aaıng) 
eee Good vg Ee "Won ët: pn (un — mer 
"0m1mnp an? opab 
ru goën uaargıaquo| ag oun Dn ad oe „76 
N eh nee my eben ug — 
nn 3 — Dinge up z wagujhinn gapamgusj oma fb 
Ibiza uni aum : ag gun“ unde ao een "Ae" 
use io zs 21 
39 wagpou Lin /sapousiong 1 ut nët quo] bee ant? 
„ 20100 
Haonnlaf Je ag om ee dëunf You ec ayın wogogz* 
"10179 van ehe Ae 
an 339 uu usgpapl| „upatpnagallaaag 


eläng 


"Bufngug Bunzgaıg) gel 


US oun gotagdipluaerg" uoa Beuge 4 vuam ‘pin wuog don) 


"ag ö Bug) bung ga) melu ur map naämg vatng 
Daul ur vafpmtiaupg ago au oun oe uaup unu Gel aun 
usgog zarıvamıa uagal m? Gr a0a gung vais wann (ptgmg 
zum 2 "(np mp me oa sai Hol Mplorzagag 

pommes 191 ud 
un ig ela un pw zog eus ß — Halaıq inn A enn 
pen eee og Bunqualangan ag an) 99 waypngug 
„ eee e een aëadl PS" : pa eee 101 


unn 
e 32 apëeaag a ee Go wage Pr aoa up al om "pg 


wipla ae — z n am Taimplmg ag al Gnp apng 3 bag 
uswolugs Inv eh ol ad ayyom see "gulaagmiadaß (nm watt 
ue dag maus epp ag unc ug yahgmmazaun oun uëad 
Di ou og url wanna 3 yon Fauna Au pop 
“upafpulum: “arpogag um a age ag yamol "us 
dies am (nz ag Gan gun uawmmonsdgu Inc ug ap A8 
f uf en 
non um "Baetgpg eee ee eee vanp hee 18 
cee ieee mag Gong ing eee ag eng eee mm 
un now: Bud gun In uzupef wmäun Ap eee enz oun 
207 wär ur Go ga ne ‘og 1ootzfong Pu ae gg op 
' "wguhntuu 
Bin ` mp upon aun Bong do uaup| asgn uind ue 
"HAäuuE ` maul ut wawangg ug ago oun (mp ag Aug Val 
0) "mm np oun mamm mt uamng oun ne ag ao dal 
dun ußhnz non d "ëm nafprig a gp "em1me gg (ni 
ag asum fil vëog out og ann a epouih aaa 
Häguaggt og ag o upug gun ie Hug ud eut 2021 
ehen 63 gaan aa eee ep 
Dig 2% anu oun ag wie ina Jung Prympgur "wand aun 
Aug ag mee ee ug un aagddn 22 eee ag Gang 
quajpjd ee mme Aa eee, A9 a1001f ene gun pu 
zum ` oun unn een uam om ong (raum 
„unn Gl neg een rocks Gau 29 ep ene noc! 
mo "of ug ee waquagang e et 129 ur eh eee 
Dänz eee enen nung mamm nt ag ene 21% 
1 A0m30 oun ao mp ur on ag — ng: 
ut ou ug "na emmmuainagpluang qun Bunypugos auaBıs 1909 
anno) a "ong ugoe onbe vahroaogg ollëune an ayuıtoz 
Dunemuatagg ` vagmntd ` bg zımkpuyg wou eee oun ` 
f "Bob 


usbiom — Bu 8. uge "eg map eee e Bunnëagg au qua 
Haag gun uplink aago "pm uni vam "Auge ausBorpg "mp 
a Gmv "uaupn po pol ogouag man) vam wanam rg dal 
16, aom pn Di Aug auge am rg eng ng Anm 
Hagiag Ipagaßlnn Bnnıya fund: 229 > gung Ava oun mayuugg 
paul ung nafpluaprguag ag Ind woßng antzm Yog "uapalafeupugg 
purer ug do nt "nfngtag Dog odp mag ui ng 
Arg ` aupaluagpang wn — apanhuung nei “nz ng et 

3 maer ung 
3706 uoaog Brquupmom ol ed old: aqusgusg usdagugn oun 
a0 ol dugl am oC to woßungd ned 19 a users 
“aa Buëgiaim äng 291 ut gg gel uno aa a ag Ing "wll 
ur 299 nau uag ut vr a nam ‘uagvadasyun lo pg Bunnen 
ue a mom Bunfugnmat  ausıfojas abg anf atporg ang "Bum 
Hang Inv ad uuoyg vaag "us ayaypvapgısa Bun aus "a "ane 
39313 1tpmm12g wm 0n0 opge and using. nf 


a Aug ‘am ol aëpeg ap Bu unn qun "watt Baan) an) Bam 


ago ` "Gulafinzaut qum rund 29) eee aut a Inv 
wgı zd D wahr gasguanpusnvug Haus nälauun anze 
uauugz ne uagıa janung van uapuouppl 
ug nm? un "Bun gong ol ara mn 2a "maul asyunıng Jay 
agal upon am (ug rgugomag anal 9% ae ‘aun eee 
sg ` ul ` wan! du: wanne uoa vag a2 305 wog. oft 
up 200 wald o ena "mp Lund éi pa aaun3 22 oun "ug 
sun ` neng ougug gon maan oim 27700 ep eee Hai 
pm aologdıg us gafug *ypılplad oun oul al woe zasygvı av 
aaıdo mag Inv: ën oft ping Bunginwmu ue eg 


| apm gun va geg 1286 at 800 27 go woiëngg wuël Aug 


2» gg wat 1 (ug anıg 21001 Majzompuvag Iëmu1 Ind Up 
al 22 Yog uapiëg ol "wu wë Ing omg ung ap - 

3 plug 
wawaßıa aaa] MP ad mn aa: wa aoa oun ut m? van 
usplunasd ag u ong wn “usada a ang am "od ne 
zung ` nafupn ag ur Jar ua "uatunaf 01 ga aum ag 


——— 


("Bund :]j1208 98) 


yavpaog 3124s 1D ua unwog 


Joq ec ga 198 


"SIT 29 


— — — — — 


"puzgaßog get 


GOUW 


3 A 2 8 IN ar Nr. J. = en E 
K eh Se E Cas 22 FS 8 8 3 ? I ` Z —— 8 
K wi SÉ S 823 3 8 I ET Ae ` së — deg 113. TEE = * 
4 "7 5 ER = „ 3822 88 3 ai Ss = — 5 
1 = E Sa e >35 Ze 3% Gi Ei 28 brauchte Dë nicht d f N 8 — * — 
E 8 2 3 8383 SE wi ee 2 e — 8 erſcheinen nicht den Zwang aufzuerlegen, bei der Abendtafel zu . EE Be 
u ER E S e, BI e Se 0 S 2 = S ar D verſtehe 5 ee "8 
= S S Se ZS SE 55 e S = SIE 2 ZS 3 SP De aiser N Fittichen: das Schloß lag in dër Sins nie ſeltſames Gebahren, wie den ganzen Zweck Ih⸗ o 
3 i Se e 28 2 — — K e — vn E D . Bt 
2 1 = s2 KP SS > 3 RE To Te SS K. SS" Schlaf herab. Nur uf alle ſenkle ſich der Sichen bringende bohrt oktor Braun ſtand einen Augenblick ſprachlos i 
P 8 = S Së a ef = „een SS SP 2 S.S Ein gehe mnievolles Gage ten ſuchten ihn vergeblich we? Wale 8 Schärfe in ihre Züge ‚ en ſein Auge 2 
— © — — 9 © 3 22 N * S ` 9 8 2 
? ef SËTZ? . , AE er — e ea A Zitt e RR, urn Et guet LI dem Nen. ? 
. 58 8 S ZS 8880 RE Sr Ce nd. 5 „ quälend — ver⸗ waren. rn kehrte er zurück. ob ſie zugemacht oder nur angelehnt 
ke e D . Si ei = — 2 CH = 2 2 N D aſſe w bi 8 
K Ru eäncdaiantt e a tie ki Ces burg iu eine il Tage fuhr Doktor Braun wie immer nach Falk De N SR ee % 
3 35 REN BRETT sr ne Klini tb / . zr 3 
? Hossouuodasssccencooenesef nee KS LAS: entgeger harrten, e . SE 2 ef Beſuch mit gënkät Ve E nel ihren em er Wee, ee 7 
Kos e wo ` j en A; ; e 3 
I SSS ð ) EE e ben e 
2 ` S = E ‘A g E 
E & HN 8 S 8 8 2 — _ E „ e Der Dokior war te God ve ei 16 0 en x eine Tatſache will ich feſiſtellen: Sie — haben den Brief ? 
= a 8 Ké — Se u D 2 HM . . 1 
N 3 er 2 IE 1 8 8 = SS 8 — & = Cé = S ZS u WK d e und fand nur ſelten in Nän" h Wie eine Bombe fiel dieſe kühne B 3 
? Sales 7° 48 Fe „ T n ge e Fa g dee / 
SE _ 7 2 28 — sé Së 52 Schneller denn 5 edoch zu kalter, ſtrenger Ruhe. . 4 
E S 8 Aë Kë 8 8 LR S #29 — SS 2 5 = 8 draußen haltenden le e er die Klinik und frat an den f „Ane Hie da ſaeden mit o a Sam mi 
2 8 E S ö 7 8 2 2 3 8 = Fr = #33 — Ei bp SE Zeg die Wetjung erhielt, 1 ue wé Der Ze erſtaunte, ala er r Velen ei: letzten Reſt von Hochachtung zc en 1 | 
k 208: 8 2 = — wi i nen un / Einer > n in mei⸗ g 
Fi 23084 ai Jh. e um Be ui | zo ni ee ger abe 1 
1 = 32 = oh = d — 3 2 2 8 2 8 — Herr Doktor zu Rm wf immer verwundert fragend, wirum der e Halt — nicht weiter l' donnerte er lau' ; 4 
` Y 3 P E 239 2 S — 5 cs» S 5 2 2 — | CH > = 338 8 5 RE 5 2 geg Ke wi 28 den er, wie er ſelbſt ſagte, nee en an 5 konnte unberufene an . ek 
3 1 dg CS 82 8 8 a e — S 828 = Doktor Braun N olle. e S mähung enthal en ode a „Mögen L 
33 „„ eee eee EE 
=, — SW 2A 8 5 H e 2 ki SS f 2 = > | Reſidenz erreſcht hatte. Er fi raßen der herzoglichen von 3 dung und Zern nicht : dieſer B e d 
3 a H 42 8 3 1 au X 23 — 3 ES "SS klingelte an der E Er ſtieg die leppichbelegten Stufen hi hnen verfaßt, um mich bei Hofe D rief bier wurde S 
BP: P an x 3 S bis E N © CH > ez E © . zer 2 mädch 4 er ntreethür und ließ ſich durch das 5 x hinauf, ten Sie meine eigenhãndi U ite gei ſtürzen. Und dazu b 3 
2 - 28 ER terſchrift. zu benutz⸗ 4 
E = ea S = Een > CR SEE = 8. 58 | en bei Frau Negierungsrath von Sand öffnende Haus⸗ Margarethe D Ben 4 
= — i = 3 E a G = KE — — © D 8 8 = SS 2 RS GA el geſchah: das Mädchen kam SC BE Was er — das — naschen dig Schrei aus: „Das ift ſtark — das 9 
E 1 zZ EE 5 GE 233 — E P. zu Vier SA bedaure, den Herrn Dokfor Kan Lo D mußte.“ „was ich bisher von Ihnen erdulden 3 
KL S Mu 2328308 2 3 5 SE ze 2 * 48,5 = „Sie ſei zu ermüdet von der Rei KL „Erdulden ? V | 
8 818 2 RS ZS 8 CTS Ei ve ec geſtern zurückgek. eiſe, von de on mir? Doch d * . 
$ Es 5 — S = 8 S Se — ` 7 2 Zär = — 2 8 3 Rx = zë: f gekehrt war, und der Herr Regierungsrat ee Je en er e: age — nee ren Ich Zu 
5 en hb 2 2 AC s 2 2 ga} K gründe, aber eins e Erklärun K 
E 19 = Go SCT? ` ei S 2.2 9 S Eck SS zu a a Heck Te Fall hatte Doktor Braun eine Kart Bades geng GEO de re Marge Dréit wë uud 4 
3 || S — 8 8 S zë x — P = Ch E SE EE ſie f Nn Häschen a sehälofenen Kbtvert Nähte. ër Here b leblos 8 die Polſter gelehnt. ‚ argarethe lag bleich, wie d 
E = e S 2 i 3 
F MER ** 89 3 2 27 Less = seg zu übergeben, Ad dife See o Cen, ege egen riet un ee | 
bk 2 = 8 = — * x Er dë S e en: ` 1427 € i ` n Lë © di 
* 1 3 Der FE 55 8 > — 435828 Le "é KZ EE 3 CM eigenen Jitereffe ie Ka ET gäre ‚Der age ſpielen gewußt. Ar n die F 
i 4 : 255 LS = Silke, di geng Bir ben AS ée Jee wad, ee Ae hei a 3 
a | K929909 390 οο οοοοοο 283% Ge 288 8 = uns blieber. “ ilthellungen zu machen, die wohl beſſer unt „So galt es nicht der Prinzeſſin? Wem d F 
5 el 2 — mm Zeg oa — 82 4 Dieſe Karle halt , unter | Margarethe antwortete nicht ſie biß f Pam 
2 3 2 — e ze eg 2 Es = gen Minuten E, ee da Schon nach weni u ee fiibar wurde ch ol die Lippen, daß 
2 2 S N = | dchen zufik ; 8 ` re Hoheit war ü 2 
E | = | E e, Sie öffnete eine Thür, und er Dot it 15 Ahr bat ihn einzutreten. und verlangt Auftarunt en en Inhalt dieſes Schreibens befremdet Pr 
x 8 — e Ber zimmer ein. e m wohl bekannte Gë: dieſe Aufklä g. Uad niemand anders als Sie kö ES 
E ES — 2 Sei Gs 38382 S Von einem der Seſſel am Gäinber erh Bi 99 7 20 ir . eee 5 
E i «> gé eg e 2883842 + 5 ec: den. Sie trug ein niet gr ob ſich Frau von San⸗ 2 amen en “ fuhr Be wild auf. zs? 
. ES — SÉ L * CR FREE = LSC 85 ZS C Haare waren 1 ck mit Spitzen beſetztes Morgenkleid. Die „So werde ich dieſe Aufklärung von She E 
ma "CB Sc SCH e ës d ts EEN Zei N 
E: e Sr le o 0 zë eler Sëch 8,% teten die Augen mit vet : em mar morblaſſen Ge GË argarethes ooß zur e 1 
3 ss I ez ge aa) e. S882 SS SE SCH) Ee EE E E WR Wa mi E — E 
2 bei? — E x SÉ (e E 7 ` 1 . EK S H 2 ër 
E E ECH ee SS — st AIS E E Ee 8 gungen hatten etwas geſucht Käre? Ir BWifen und ifre Bewe⸗ bag) 8 willen,“ schrie ſie entſetzl. „Sie wollen Ihre Mai E 
K eeh 2 S 8 A 5 Je 5 E 2825 | „Was wünſchen SI fo Wich s EN Léiw | Nein — zu perderben und zu vernichten.“ g gt e 
3 Be e S SÉ 3. ee = S 5 388. von mir 2 fragte D nach der erſten 1 keen Auſſhub Get ic uuf well ich das nicht wil, bin ich zu Ihn | 4 
— > Si = u Zei vi » em? er az nadjläffig. Sie deutet 9 er erſten kurzen, froſtigen Begrüßun { 4 * ich wußte, daß mein Freund Ihr G 3 5 gen gekom- 
F ei 235 "CG S | 2558 er feel Kelt aiser Be Genen Wé acht gen 
E S 8. ed 32,3 5 | — niemals fol er erf ` icht geflört 
E | se? 8 2 2 e — 2 2,38 Er aa Hor Biaun nahm den angebotenen Stuhl ni iſt, unter der Bedingung, daß "ës was zwiſchen uns vorgefallen 
ö 1 =- = S$2, SA Bor H Më Und an einen Bei an er We sg Genet des, igefa; 
* 5 R “ > S2 9 3 P 4 u gung zu eben. eine riftli 
3 2 ci — SC = = 3 = S 2 S ES | auf wë Sie das 2“ fragte er und liiß feine Blicke forſchend Sé 8 25 ſelbſt werde das Schreiben zur ch 
ö 5 afp oe = Bd 4 5 = E TR Matgatkt , 1 "ee ! argarelhe ſtöhnte laut auf vor Qual; , | 
3 WS. S8 S H Ee EE e 3; AE Dier Genen Ee, Gel E eg E shaft dle e be a 
E Ré * tz? Ca he d — P Ke 2 „Ein Bri — g d CR | Re ` a nicht die Kra , 7 d $ 7 T 3 
3 | = SER , n% 33 asë E eg E een LIRE Zeen o: fie Dé zum gea en EE 
E ES — = & WS ` Mi zs SS 12888 e 88 „Bitte, wollen Sle Au weh "SE | dës d eifreg Sr ? 
d © Se wl e = Sa; were SS a ee en er ee RE er U 
E 4 Br SZ 2 S 338 SR 2 33 E e Margarethe ſenkle das Geficht m vor Erregung bebte. ' Ich wirde dl 5 8 gee⸗ ! 
2 2 BE = Fa 8375” E ZS von ihren Zügen zu efo to kief auf das Blatt, daß nichts Bé iht erde diktieren,“ gab Viktor gelaſſen zur A Ä 
S IB — ep Wal 5 8 8 S 3 3 5 8388 SS HR zu erkennen war. Ob fie las, oder "wë ſie nur ch rg und verſchränkte die Arme über e Gul. ES 
EE, e 8 FE | ` it — di ö . = 
KH Ss 2 22 ee ae | Endlich richtete fie fih wie e E SEE Ohne 
3 2 u. = dë ER e EE E ke | als zuvor, und in ihren Augen dE E? ſuh noch blaſſer aus Eurer Hohelt erlaube i Ar E 
em 3 = SSS e & 3 “32 8 | ir Baal JS Sie mir da Zë daß jener Brief, der im en en mitzutßeilen, — 2 
e u — = S 3° 5 | „Wer denn e ee dE | = ern GN en habe ihn — Sa? Dé gë S 
232 | Möcht I | a reihe ſch nicht!“ Die Feder fl . 4 
SS 8 222öĩͤĩé5é?'Ä ¾ . Platte, und fie ſeibſt ſank in F a 
8 (Fortfegung folgt.) S 


BELENRNHOF. 


Morgen Donneiftag: 


nd Nachmittags⸗ 


Concert. 


Entree 15 und 5 Kop. 


nfang 6 Uhr. 


Entree 25 und 10 Kop. 
findet das Concert im Saale Patt, 


Unfang 4 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung 


Gustav Anweiler 2 


Nawrot⸗Straßſe Nr. 1 
empfiehlt: 
ieneueſten Leibträger für das Wohl der ganzen e 
Frauenwelt. Di ſer Leibträger iſt das Vollkommenſte, was 
uf dieſem Gebiete geboten werden fon Jeder Mann 
ibü:}te des Dankes feiner Frau ſicher fein, wenn er für 
de ungeſäum e Anſchaffunz und Benutzung einer ſolchen Leibbinde Sorze trägt 
ieſen Leibiräger tragen auch viele Herren zur gözten Zufried nheit. Man vers 
ſonge meine Preisliſte gratis. Se Größen find auf Lager und können 
ſofort geliefert werden. 
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9 / liefert 5 
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a Bun gen ® 


Lager Optiſcher und 
chir urg iſcher Artikel 
Achreibmaſchinen 


UuUnterwood und Hammond 


find die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Verhältniſſe am geeignetſten, wel man 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. 
ate, Glockenleitung en und Telephon ⸗ 
oliden Preiſen gemacht bei 


Photograp 


A. Diering 
Optiker. 2 
Pelrikauer Straße 87. & 


Des Suel. und Behsrntiunsaefhäft 


— von — 


J. VOGELSANG 


* 

: Ke 

: 

* Ecke Petriſ auer und Zielona MR 1, 
empfiehlt fertige Möbel. Neue Böueſtellungen und Reparaturen werden 
NW wä den neueſten Facons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 
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hiſche Appa⸗ 
Anlagen werden zu 


NCC CCN DCC C 


Jud Tagabisit — 7. (20, Mai 1903. 


— 


(empfiehlt) 


stets frisch gebrannten 
von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Kop. 
pro Pfund. 
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Thee-Niede rl. d. Firma Wogau & Co., Moskau 
Fein-, Col: ulalwaaren- u. Delikatessen-Handl. 


An a ke 
Osillag ,\s 


mit meinem 185 Centimeter lan- 


gen Riesen-Lureley-Haar, habe 
solches in Folge 14 menatlichen 
Gebrauches meiner selbsterfunde- 
nen Pomade erhalten. Dieselbe ist 
als das einzige Mittel gegen Ausfallen 
der Haare, zur Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
Baarbodens anerkannt worden, sie 
befördert bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
nstürlicben Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
Ergrauen bis in das höchste Alter. 
Preis eines Lisgels 3, 5 und 8 Rubel, 
PPostversand täglich bei Voreinsen- 
dung des Betrages nachder ganzen 


Welt aus der Fabrik, wohin alle 
Aufträge zu richten sind. 


Anna 


Die Bür ſten⸗ und 


15 Lenz SN l Pinſelfabrik von 


Pasa, Matz, 


e RS / S . Ic Petrikauer Straße 92. 


H empfiehlt in unzweifelbaft größter 
Auswahl Bürſten für Toilette, Hauss 

und Fabritbe darf, alle Sorten Ma⸗ 
-ſchineubürſten ` für. j«de Branche, 
7) ſewie Kümmo, Schwämme, Feuſter⸗ 
p und Wagenſeder, die veneſten Tep⸗ 
5 vichkehrmaſchinen und Frottirbür⸗ 
d Ven, Fabrikatios von ſämmilichen 
m Sorten Borſten⸗ und Haarpinſeln 


für Kunfis und Induſtrie⸗ Bedarf im 
KE? Engers und Detailverkauf. 


Wieder-Verkinfern und größerer 


Ze 
& 


PETRIKAUER-STRASSE OS 


Gewandte 


Agenten 


können ſich zum ſofortigen Antritt in 
der Exp. d. Blattes melden. 


SOSSE 


Lehrlinge 


Druckerei des, Lodzer Tageblatt“, Dzielna 
Stiaße 13. 


Gründlichen Unterricht 
in der 


doppelten 


Buchführung 


ertheilt: 


J. MANTINBAND. 
diplom. Lehrer der Buchlührung, 
Ziegel ⸗Stir. Nr. 61, Wohnung 37, 
empfängt läglich von 1—2 Uhr Nach ⸗ 
mittags —und von 7—8¼ Uhr Abends. 


Dr. med Goldfarb 


Haut-, Geichlechtd- und gege: 
riſche Krankheiten. 
wadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—1 Uhr. 9 


— —— — — — 


Spnedat na ezg$ciowe: ah, 


EGka dziecinne od 4 rb. 
| Kolebki, W6zki dla lalek. 
Wözki dziecinne 
Wanny, Wanienki. 
: Umywalnie dla doroslych. 


g [ Mbuehmern entiprechender Rabatt Umywalki die dzieci 
TE t e | | do REN 

Di d =: Kuchenki szwedzkie, Primus“. 

e Concerthaus Reſtautan ee = prasowania, 

zg Szwedzkie. 

= S Dzielna 18. 8 2. Piece wykladane gling. 

==: opt kalte Imbiſſe, das durch feine vorzügliche Zube 1 Piece naftowe, zasiony do 

SEELEN 

— Sri. carte, ferner 9 e 4 H 

Së nb ep SC 

= Täglich Eoncert des italieniſchen Sünger⸗ u . l e 

am Mandolinen⸗Virtnoſen Sexteits. E ee e kuchenne, gospo- 

E Auftreten des beliebten Komikers ARAMBUROW, = KE 

E MET — max 
Li a b u POLECA 

gie Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren Handlung rab annTOZAT 
Ake. Tow. 

=] Gi Drone, Jm o 

aner — 

empfiehlt in großer Auswahl: Wiener ` Meute, ` Füll- Piotrkowska 68. 

öfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger che, DALE ER. u u 

Fleiſchmeſſer, Echeeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl» und Meſſing⸗ Spr acdat un eeëcleuwg sptaty. 


plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriſibaumſtänder, 5 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 


XXX XX O C CC XXXX OC | Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. . w. 


Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 


Hartnäckıge Stuhlverstopfung, 


die gewöhnlich Blutandrang nach dem Kopfe, unruhigen Schlaf, Ap⸗ 
petitlosigkeit, Verstimmung und Kopfschmerz hervorruft, wird am 
leichtest, beseitigt d. | 


Dr. ROUS Flatulin-Pillen, 


75 Kop. Event. Näheres d. Hrn. Otto jr. Moskau. 
Alle Auskünfte erthellt das Bürgermelsteramt von Teplitz-Schönau, sowie das städtische 


Orig. + Schacht. zu 


Comptoirift, 


Chriſt, der polnischen, ruſſiſchen u. deutſchen 
Sprache mächtig, zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen an Gebrüder Tho⸗ 
net, Noworadomsk. | 


CN SCH ` 
PS: Zur Sommer-Salson "mme 
empfiehlt dem geehrten Publikum das S 
Gummiwaaren- Geschäft von 8 
N. B. MIRTEN BAUM. 
Petrikauer-Strasse Nr. 33 Ei 
folgende Sipecialitäten: RI 
Kamine SG huhwWwaareng 
„ _HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHR 
N — für — 0 
Sport, Haus und Strasse . Damen, Herren u. Kinder dé 
Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 
Handschuhe d ee 
Linoleum- Wachstuch - Fabrikate 8 
DIN N INNMÄNIN 
ann se 
Lë Lë 7 
3Kanaliſations⸗Artikel; 
— in größter Auswahl ſtändig auf Lager. Sé 
1 Ill Concurrenzloſe Fabrißspreife ll — 
S ARTHUR KLEIN MANN 
2 Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 2 
% Permanente große Muſterausſtellung. 24 
x Specialität: Compl. Wannen, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. % 
2 Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 S 
% WBarihan, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. % 
RN EE EE EE EE EE EE 


» Bäderinspoe orat u, die Fürst Ci 


ede ai, 7. (20. Mei) 1908 


Curort Teplitz Schönau“ 


in Böhmen, in reizender Lage, inmitten des Erz- und Mittelgebirges, seit Jahrhun- 
derten bekaunts und berühmte heisse, alkalisch-salinische Taermen (28° bis 46° C.). 
Curgebrauch ununterbrochen während des ganzen Jahres. Auch Wim 
toro uren. Hervorragend durch seine unübertroffcnen Krfolge bei 
Gleht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien, Neurasthenie, 
Blasen- und Nierenerkrankungen ; von ausgezeichneter reserbirender 
Wirkung hei chronischen Exsudaien aller Art; von glänzenden 
Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sehuss- und Hiebwunden, nach ng: 
ehenbrüchen, bei Gelenkstelfigkeiten ud Verkrümmungen. 11 
Badeanstalten mit 166 Badelogen. 
Thermal-, Donobe-, Moorbäder, elektrische Licht- und Vierz llen-Bäder, Kohlen: iure 
bäder, Massage, Elektricität, Meobu votherapeutisches Institut, Fangobehaadlnng. 


"sche Güterinspeetion. Prospecte gratis durch 
die Allg. Bäder-Verkehrsanstalt. Berlin, Neustädt. Kireistr, 15. 


Neuenahr 


Einzige alkalische 
Therme Deutschlands 


wirkt säuretilgend, verflüssigend, mildlösend und. 
den Organismus stärkend, 
1 Von Köln oder Coblens nach Remagen a. Rhein, und 
Reisewege: von e mit der Artalbahn in 25 Mi.ut-n "nach 
Neuenahr. ` dä CB 
H 1 Magen- u. Darmkatarrhe, Leberanschwellungen, Gallen ; 
Heilanzeigen: Sede, ee Nlereneniaündungen, Bla- 


sonkatarrhe, Giobt, Rheumatismus, Erkrankungen der Athmungsorgane. 
Kurmitt J Bade- und Trinkkuren, Bäder jeder Art. Römischirlsche, 
9 e elektrishe Licht- und Vierzellenbäder, Iuhalationen und 
Massagen. Fango- Schlammbider. Neuerbantes grossattiges Badehaus 
m. mustergiltig. Einrichtungen. 
Für Hauskuren: Versand des Neu nahrer Sprudels in Flaschen den 
Herren Aerıten zu Versushszwocken „gratis und franko“. 


Kurfrequenz: Im Jahre 1890: 3186 Personen, im Jahre 1902: 936) 


Personen obne dle Passanten. 


Ausführliche Broschüren gratis und franko 
durch die 


Kurdirektiin Bad Neuenahr (Rheinl.) 


In Zdunska-Wola 


iftzein fa nod neues Holzhaus mit 10 Stuben und verſchledenen 
Nebengebäuden, circa 7%, O) Ruthen Grund, für Rbl. 3300 aus freier Hand 
zu verkaufen. 1000 Röbl. können hypothekariſch ſtehen bleiben. Auch find 17 
Bauplätze A 44 Ellen Front, 75 tief, für 250 pro Platz zu haben. Nähere Au s⸗ 
kunft bei H. FISCHER in Zdunska⸗-Wola. 


ao Grüna Sachsen. 


* Bahnlinie Dresden — Chem - 
uu --Reschenbsch. — Herrliche, aus . 
gedehnte Tannen valdungen e 


krank., Katarrhen, Diabetes, Gicht 
ilis, Blasenkrankh., 
Prosp. Ir. 


onvaleszenten nach Opera! . 
Ottmer. Dr. Kari Schulze. Dir.: Richard Schenk 


anatorium 


— 


seines honen Werthes, der ſeinen echten Blume und 
empfohlen. — 


leichten Bowlen-Wein. — 


u. Delikatessen-Handlung 


r Poxaarops H Uszarcı» Aeopoaa Bopen, 


A0snozeuo llensypow, r. dout 6 Man 1908 F. ne 


Cur-Cognac ud cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutsleau & Oo. 


des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


empfiehlt die 


senges A, TRAUTWEIN, 


Petrikaner-Strasse 73. 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. | 
) 


Telephon-Verbindung. 


Thee- Niederlage der Firma WOGAU & C. in Moskau. 


| 
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R 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


13 


er 


| Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Donnerſtag, din 21. Mai. a, e um 


7 Uhr Moryers 


„Uebung“ 
des 4.] Zuges im Regqufſitenhauſe 


deſſelben Zuges. 
Das Commando. 


— k ͤũꝗ̃— ?La—ä— 


Berireier geſucht 


für den Verlrieb von Semi⸗Emallle⸗ 
und echten Emaille⸗Brochen, Kravalten⸗ 
Nadeln, Knöpfen, Breloques etc,, welche 
nach jeder Photographie unter Garantie 
ſprechender Aehr lichkeit gefertigt were 
den. Des zleichen liefere ich Miniatur⸗ 
Bilder und mikroſkopiſche Bilder nach 
jeder Vo lage. Verlangen Sie Pıofpecte 
grat's und franco. 


W. A, Derrick, 


Berlin W. Lützowſtr. 82. 


Ses 
verläßliche 

Zeitungs⸗ 
austräger 


können ſich melden in d. 
Exp. d. Blattes. 


Winne 
Fiſchmarkt. 


Ecke Wechodnſa⸗ und Pölnocua⸗Straße. 


GBR. LUBOCKINSKI 


empfehlen täglich 
verſchiedene lebende und todte 


Siſche, 
auch lebende Aale 
zu billigen Preiſen. 
n 

Actiengesellschaft 
für Lagerhäuser 


‚wARRANT 


ertheilt Vorschüsse auf rohe 
und fertige Waaren bei billi- 
gen Lagersätzen und mässi- | 
gem Zinsfusse. Möbel wer- 
den zur Aufbewahrung ange- 
nommen. . 

Comptoir: Zachodnia 64 
und Targowa 24. 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
Patentanwalts-Bureau, E 


0 1 

) 

DE? 
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Dr. S. Kantor 


Specialiſt fürGant,,Gefchl 
u. Denserifche east 

Krötka⸗Straße Nr. 4, 
Sprechſtunden von 8—2 und von o.) 
fur Damen von 5—0 Uht. 


